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Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Der Leiter

Prag IV., den

26.Juli 1940

der Parteiverbindungsstelle

Burg

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Fernruf: 60951/55

An den

SS-Gruppenführer Staatssekretär

Karl Hermann

Frank

Prag

IA/M-3600-0

Betrifft:

Deutsches Schulwesen im Protektorat

Hier: Tätigkeit der Partei und des BDO

Unter Bezugnahme auf die jüngste Unterredung

zwischen Ihnen, dem Gauleiter und Herrn Ministerial-

dirigenten Sommer, übersende ich Ihnen eine Stellung-

nahme der Partei über die Schularbeit im Kreise Brünn.

Der Inhalt trifft gleichzeitig für den Kreis Iglau

der NSDAP im Allgemeinen zu.

He i 1

Hitler!

i.V.

k

23

( Schroeter )

Gauamtsleiter

Die Beautmortung von

Zuschristen ohne-Augabe

$\}-2r}

der Aktenzeithen ist

unmöglich



29. VII. 1940

DUE HOON

ELot.ds mob.V) poid

Der Staatssekretär beim

Prag, den 24. August 1940.

matan Bi nsmdde niotlatoseacis ao

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Persönlicher Referent.

G.R. mit 1 Anlage

BDO

Herrn Prof. Dr. Gessner,

WNE

Pragi

me

unter Bezugnahme auf den Inhalt der umstehenden

Zuschrift und der Anlage zur Kenntnis und bald-

TT

gefälligen Stellungnahme übersandt.

MMMN

He i 1

Hitler

(ieteonds

Oberregierungsrat.

74860



Abschrift

Fernschreiben.

Brünn

11.7.1940

10.00

An den Leiter der Parteiverbindungsstelle

Gauamtsleiter S ch ro e te r

in P r a g - Burg.

Meldung Nr. 19002

Betrifft : Schularbeit des BDO und Kreisgrenzlandamtes.

Ueber Aufforderung des Kreisleiters ist Ihnen

express ein Bericht über die Aufbauarbeit des Grenzlandamtes

mit Hilfe des BDO vom 9.Juli 1940 zugegangen. Im Sinne der

Anfrage erginze ichwwie folgt:

Das Kreisgrenzlandamt Brünn hat im Juni l939 fest-

gestellt, dass von keiner der zuständigen Stellen entsprechen-

de Vorarbeiten für die Errichtung der sofort nötigen Schulen

in Orten mit deutscher Bevölkerung ausserhalb der Stadt Brünn

getroffen wurden. Zur sofortigen Beseitigung dieses Kangels

habe ich vom Kreisgrenzlandamt aus in Zusammenarbeit mit dem

Bezirksschulinspektor, dem Oberschulrat Janeczek, dem Kreis-

amtsleiter für Erzieher, dem Ortsgruppenleiter Schattek eine

Besprechung einberufen, in welcher sämtliche Orte des Kreis-

gebietes und darüber hinaus, der Bezirke Rosenau, Bistritz,

Wsetin und Boskowitz festgestellt wurden, welche Schulen

brauchten. Ueber meine dringende und wiederholte Einladung

nahm an diesér Besprechung Direktor Oberndorfer in Vertretung

des deutschen Kulturverbandes Prag teil. Ich hatte damals

Gelegenheit festzustelien, dass der DKv lediglich ein umfang-

reiches Schulprogram für Böhmen vorbereitet hatte, die Bear-

beitung der Schulen für Mähren jedoch nicht vorgenommen hat.

Die Initiative zu diesen Sehulgründungen ging im Kreise Brünn

von meiner Dienststelle, inRiefse Iglau von Dr.Lösl und

Kreisamtsleiter F„antz aus. In Anwesenheit Dr.Oberndorfers

wurde festgelegt, dass die örtlichen Dienststellen in Mähren

den Schulbedarf feststellen sollten, die Schulen einzurichten

hätten und den Vollzug an den Kulturverband zwecks Übernahme

der Sach- und Personalkosten bis zur Verstaát oder Veröffent-

lichung, melden sollten. Auf diese Weise wurden in den K„eisen
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Iglau und Brünn 45 Grenzlandschulen eröffnet. Der BDO

übernahm weiters die Besorgung der norwendigen Schulräume,

die Ausstattung mit Lehrmitteln, soweit dieselben nicht

vom Kulturverband oder den Gemeinden erreicht werden konneen

und bemühte sich weiter, den eingesetzten Lehrern über die

schwierigste Zeit der Übersiedlung usw. hinwegzuhelfen.

Der BDo zahlt bis heute an 4 Lehrer im Kreise Brünn, Wohnungs-

beihilfe und Unterstützungen und hat in 3 Fällen die Über-

T r      

der zu den Schulen notwendigen 5 Schülerheinen im Kreisev

Brünn und dem Interimsheim in B aunölhütten, Kreis Olmütz,

hat restlès der BDo im Auftrage des Kreisgrenzlandamtes

durchgeführt. Die Tätigkeit des DKV in Mähren beschrënktd

sich demnach aud die Übernahme der Personalkosten für die

Lehrer der neugegründeten Schulen, bis zu deren Verstaat-

lichung.

gez. Ziffer
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Prof. Or. Jng. August Geßner

3

Derbandsobmann des Deutschen

Rulturverbandes

Prag VII., Letohradská 38.

Konstantinsbad,am 10.9.1940.

roa au Pamtur

H

Janngik

Herrn

6/12

Oberregierungsrat Dr.G i e s s ,

persönlicher Referent des Herrn Staatssekretärs

in P r a g .

Betreff: Schulschutztätigkeit des Kulturverbandes.

Der zuliegende Bericht des Kreisverbandsleiters des BDo in Brünn

gelangte mit Ihrem Schreiben vom 24.August erst heute in meine Hände.

Da ich seit längerer Zeit von Prag abwesend bin,bitte ich die Verzöge-

rung der Erledigung zu entschuldigen.

Ich möchte nach Kenntnisnahme des Berichtes des BDO mitteilen,

dass die Untergliederungen des Kulturverbandes über Verfügung des Still

haltekommissars für Organisationen bald nach der Schaffung des Protek-

torates ihre Tätigkeit einstellen mussten,sodass wir uns in unserer

Erhebungs-und Schularbeit in der Folge an die neu geschaffenen Stellen

und Gliederungen halten mussten. Es ist richtig,dass wir unter anderem

für die Erhebungsarbeitauch die Gliederungen des BDO,dessen Organisa-

tion im Brünner Gebiet bald aufgemacht wurde,in Anspruch genommen ha-

ben,sodass der BDo tatsächlich an dem Schulaufbau verdienstvoll mit-

wirkte. Nach unserer Anschauung kann aber der BDO die dem Kulturver-

band zur Verfügung gestellte Mitarbeit aber nicht in der Weise formu-

lieren,wied ies in seinem Berichte vom ll.7.1940 geschah,denn dann

könnten ja auch in der gleichen Weise den gleichen Anspruch die Glie-

derungen der Partei und der Aemter der einzelnen Oberlandräte ,die ja

auch die Erhebungen ,die Sicherstellung aller notwendigen Unterlagen

und Sehaffung der Voraussetzungen übernommen haben,für sich in Anspruch

nehmen.

Wir haben gleich nach den Märztagen des Jahres 1939 unseren noch

im Amte gestandenen Gauschulreferenten die Grundlagen für die Schulpla-

nung mit dem Auftrage übergeben,die notwendigen Finzelfälle zu erheben:

St. S.πD2o
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so für das Iglauer Gebiet dem derzeitigen Bez.Schulinspektor Göth und

für das Brünner Gebiet dem Professor Fiedler in Brünn. Während im Ig-

lauer Gebiet Inspektor Göth ,der 20 Jahre lang im Kulturverband aktiv

mitgearbeitet hat,alle notwendigen Unterlagen uns beschaffte,hat Herr

Professor Fiedler in Brünn,dem inzwischen durch die Verfügungen des

Stillhaltekommissars die Untergliederungen des Kulturverbandes im

Brünn-Wischauer Gebiet genommen wurden,die Behandlung der Schulmaterie

an die inzwischen aufgestellte Organisation des BDo abgegeben.Für d en

BDo ist nun satzungegemäss die Sorge für die Gründung und Eröffnung de

Schulen nicht vorgesehen.Er konnte von sich aus daher in Fragen de

Schulaufbaues auch weiter nichts unternehmen,weshalb er nach Abschluss

der Erhebungsarbeit die von ihm selbst in dem Schreiben erwähnte Bera-

tung mit dem Vertreter des Kulturverbandes verlangte.Bei dieser Bera-

otel

tung wurden die Einzelfälle durch den Vertreter des Kulturverbandes

überprüft und die weiter notwendigen Massnahmen und Arbeiten festgeleg

Nach dieser örtlich erfolgten Klärung schritt dann der Kulturverband

an die Gründung und Eröffnung der einzelnen Schulen.

Dass der BDo auch nach der Eröffnung der einzelnen Schulen

mitwirkte,bestätigen wir gerne,nur war diese Mithilfe doch letztlich

nur zusätzlich und wurde dort,wo die Mittel des Kulturverbandes,die

nach Auflösung seiner Organisation nicht mehr in dem erforderlichen

Masse geflossen sind,eingesetzt.

Die wesentlichen Kosten wie die Instandsetzung der Schulrät e,

Zahlung des Mietzinses,Beschaffung und Bezahlung der Ersteinrichtung,

sowie Zahlung der Lehrkräfte hat natürlich der Kulturverband bestritte

Zum Schlusse möchte ich noch bemerken,dass wir wegen des Schul

aufbaues in der Iglauer Sprachinsel nur mit unserem gewesenen Gauschul

referenten Herrn Inspektor Göth alle Besprechungen führten,der für uns

die Erhebungen besorgte und alle sonstigen Angelegenheiten regelte.

Vielleicht gehörte aber zum Arbeitskreis des Herrn Inspektor Göth auch

der Kreiswalter des NSLB Dr.Lösel und der Kreisamtsleiter Frantz.

2 Beilagen.

Heil Hitler!

Ihr ganz ergebener:

Sfersmer

74858



Sta.

1. Oktober 194o.

St.S. 519/40.

Deutsches Schulwesen im Protektorat.

Tätigkeit der Partei und des BDO.

Vorg: Dort. Schreiben vom 26.7.194o - Zeichen IA/M - 36oo - 0.

1.

An den

Leiter der Parteiverbindungsstelle

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

Gauleiter Pg. Dr. J u r y,

Prag IV,

Burg.

Bihin

Hiermit übersende ich mit der Bitte um Rückgabe die

von Prof. Dr. Ing. Gessner unter dem 1o.9.194o zu

dem angeführtendzahfeiben abgegebene Stellungnahme

zur Kenntnis.

Heil Hitle r

2.

Wvl. am 3o.1o.194o bei mir.

nol fhm

am 30.10,mvorfel.

Sotm.



Büra des Staats■ekretärs
beim Reichsprotek.o
5
in Böhmen ynd möhrgn.
Nationalsozialistische
DEinDeydscheoarbeiterpartei
Tob. Nr.:
Der Leiter
Prag IV., den
Oktober 1940
der Parteiverbindungstelle
Burg
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren
Fernruf: 60951/55
Der Reidhspuotektor
in Böhmen  Müheen.
An den
Eingonos felle
Reichsprotektor in Böhmen u.Mähren
z.H.v.Herrn Staatssekretär K.H.FRANK,
Eingeg. 30.OKT.1940
SHS
Prag
fnt
Beatb.
IA/M-3600-0
Betrifft: Deutsches Schulwesen im Protektorat
1
Böhmen und Mähren
Ihr Schreiben vom 1.Oktober/ St.S. 5l9/40
Die mir mit obengenannten Schreiben übermittelte
Stellungnahme des Kulturverbandes zur Frage der Schul-
arbeit im Protektorat Böhmen und Mähren reiche ich
Ihnen nach Kenntnisnahme zurück.
H e i l
Hitler!
D
Luuts
11/
( Dr.Jury )
Gauleiter
4
27NE
tnSt. S.TD20
≠.a.d.
0n 221
Die Beantwortung bon
Zuschriften vhue Angabe
der Kttenzeichen ist
unmöglich
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Abt.Kulturpolitik
Ref.Dr.Ludwig
Sachgebiet Bildende Kunst
Prag, den 27.0ktober 1940.
Du. des Siaa sfektetücs
Herrn
boa Reichspeoiektor
in Böhmen und Mähren.
Ob.Reg.Rat Dr.Gies
Eing.: 27. 0KT. 1940
im Hause.
Tgb. Nr.:
Nachstehend übersende ich eine Liste von Antiquitäten-und Kunstge-
schäften in Prag, gesondert nach deutsch und tschechisch.
Deutsche Antiguitätengeschäfte.
Hermann Richter, Prag II., Volksstr.20, Fspr.37l-85.Tireere: de ker
Tschechische Antiqutätengeschäfte.
Vebrecar dad ceie Shesbrafe
J.B■lik, Prag I., Königshofer Gasse 2, Fspr.6l4-30. éeese-
Auktionshalle Budil, Prag I., Melantrichgasse 5, Fspr.275-64.
Deutsch, Prag I., Dominikanergasse l4.
0h.02/6
Josef Fišer, Prag II., Wenzelsplatz 69, Fspr.240-24.
Horák, Prag II., Volksstr.l6.
J.Horejš, Prag II., Nikolanderstr.7,Fspr.473-39.
Auktionshalle Jerabek, Prag II., Brenntegasse 34, Fspr.377-13.
Anton Kopecký, Prag ViI., Senefelderstr.24l, Fspr.7ll-08.
Anton Kubec, Prag II., Jungmannplatz 22, Fspr.3i7-73.
Anton Ne■as, Prag I., Moldaulände 12, Fspr.355-22.
Anton Prokop, Prag I., Volksstr.l8, Fspr.3ol-67.
Stachová, Prag I., Karlsgasse l0.
Struska, Prag II., Volksstr.8, Fspr.4l6-07.
Tereba, Prag II., Adalbertgasse 14.
Uta, Prag I., Moldaulände 8.
Jüdische Antiquitätengeschäfte.(wahrscheinl.arisiert)
Auktionshalle Goldberg, Prag I., Zeltnergasse 3, Fspr.6l8-83.
Hyrs, Prag II., Berliner Str.3, Fspr.6l2-45.
Müller, Prag Ií., Wenzelsplatz 1 (Koruna), Fspr.308-35.
Deutsche Kunsthandlungen.
Hermann Richter, Prag II., Volksstr.20, Fspr.37l-85 (=Antiquitäten).
Tschechische Kunsthandlungen.
Anyž, Prag I., Volksstr. (Bronzeplastiken, Luster, Metallkunst).
Rubes, Prag, Volksstr. (Bilder, Plastiken).
Mánes, Prag II., Moldaulände (Bilder, Plastiken).
Ryšavý, Prag II., Graben 24 (Bilder, Plastiken).
Melantrich, Prag II., Wenzelsplatz 42.
Sou■ek, PragII., Moldaulände 6 (Bilder, Plastiken).
Stenc, Prag Í., Salvatorgasse 8 (Graphik).
Topi■, Prag, Volksstr.
Drustevni práce, Prag II., Volksstr.36 (Bilder, Plastik, Kunstgewerbe).
udnrg
St. S. 1 j.19



 Das S.aa sfek
bReidispcotehe
in Böhmen und mährèn.
Eing.: 27.0KT.1940
An den Herrn Staatssekretär 3S-Gruppenführer K.H.Frank
An den
Leiter der Geheimen Staatspolizei
SS-Oberaturmbannführer Dr.Geschke
Prag II
90
Bredeuerg. 18
I
Ing.H./La.
25.Oktober
40.
Flügel für das deutsche Schülerheim
in Pibrans, sowie andere Gegenstände für deutsche Schillerheime.
Lieber Parteigenosse Geschke!
Ich bitte Sie, in Erwägung zu ziehen, ob aus den aus Juden-
besitz übernommenen Beständen an Musikinstrumenten etwas
für die im Streudeutschtum errichteten deutschen Schüler-
heine abgegeben werde
tann. Es handelt sich in besonderen
um einen Flügel für
deutsche Schülerheim in Pibrans,
welches als erstes.i   inem Neubau untergebracht werden
soll, sowie um Insere für die Zusammenstellung einer
Hauskapellein diesestd in anderen Schülerheimen. Für Mu-
sikinstrumente jeder Art wäre ich dankbar, da derartige
Einrichtungsstüegeeng Schülerheime dureh Behörden schwer
zu erhalten sind.
Zugleich bitte ich Sie, überprüfen zu lassen, ob nicht auch
andere Gegenstände aus jüdischem Besitz geschenkweise an
deutsche Schülerheime, deutsche Büchereien, Parteidienst-
stellen usw. abgegeben verden können. Die Dinge werden m.W.
ohnedies veräussert wnd gelangen auf diese Weise nicht
Pyr
inmer in die Hände,welche sie wirklich gut verwenden können.
Der Erlös steht ausserdem in keinem Verhältnis zu dem Nut-
zen, den Musikinstrumente, Bücher, Einrichtungsgegenstände,
Kunstgegenatände usw. als Kulturfaktor im Streudeutschtum
abgeben können. Über die Verwendung aller aus Judenbesitz
stammenden Gegenstände wird selbstverständlich durch die
Partei genauest Rechenschaft abgelegt.
Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie meiner Bitte entsprechen
4
könnten.
Heil Hitler !
=.u.c.
Der koma. Kreisleiter.
Ing.Konstantin Höß)
on al/at
Areisleitung
St. S.
 18
prag



Ministerialrat Dr. Hansel

Prag, den 4. April 194l

K10-110/41

Herrn

Oberregierungsrat Dr. Gies

P1

Im Nachgange zu meinem Schreiben vom l9. März

194l - I l0 - K 10 - ll0/40 - übersende ich Abschrift

einer vor kurzem eingelangten Zuschrift des Generalgross-

meisters des Kreuzherrenordens mit dem roten Stern über

die Tauschverhandlungen mit der Stadt Eger mit der Bitte

üm Kenntnisnahme. Ich habe die Zuschrift des Kreuzherren-

ordens Herrn Staatssekretär bereits vorgelegt. Ich mache

Ihnen von dem Abschluss der Angelegenheit nur deshalb

Mitteilung, damit auch Ihr Vorgang in dieser Angelegenheit

abgeschlossen werden kann.

NW

atn

028A

bryay!

ltit/s 1

4

c

1. 76/4.47.
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Abschrift

General-Grossmeister des ritt. Kreuzherrenordens mit dem roten Stern

Ad I 10 K 10 - 110/40

Prag a, 27. März 1941

Die mit der S+adt Eger geführten Tauschverhandlungen

sind bereits beendet worden, es fehlen noch nur die vorge-

schriebenen Genehmigungsklauseln der kirchlichen und ad-

ministrativen Aufsichtsbehörden und Eintragung ins Grundbuch.

Vom l. April l.J. an wirtschaftet die Stadtgemeinde Eger am

Spittelhof, und der Kreuzherrenorden in Höflas.

Generalgrossmeister:

CA8AP

Unterschrift

An die Kanzlei des Herrn Reichsprotektors in Böhmen und Mährer
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Gruppe Unterricht und Kultus

Prag, den 19. März 1941

I 10 - K 10 - 110/40.

vastr cun deaypag

NOL

22.MRZ.1941

An

Herrn Oberregierungsrat Dr.-G i e s

im H a u_s e

Betr.: Spittelhof in Eger, Tauschverhandlungen zwischen

der Stadt Eger und dem Kreuzherrenorden.

Bezug: Ihr Schreiben vom 4. März 1941, St.S. IV D -17 .

Seit meinem Schreiben vom 2o. November 194o, I 10 -

K 10 - 115/40, ist hier in der oben angeführten Angelegen-

heit trotz Erinnerung keine neue Mitteilung des Ordens-

großmeisters eingelangt. Gleichzeitig ersuche ich den

Großmeister nochmals um baldige Mitteilung über den der-

zeitigen Stand der Verhandlungen zwischen der Stadt Eger

und dem Kreuzherrenorden. Von der Antwort werde ich Sie

sofort in Kenntnis setzen.
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Brny, 28Mig 1941.
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St.S. XV D - 17

Prag, den 4. März 1941.

1.

Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Ministerialrat Hansel.

4.1II. 1941

Unter Bezugnahme auf die dort. Zuschrift vom

20.11.1940 - Zeichen Nr. I 10 - K 10 - 115/40,

betr. Spittelhof in Eger, bitte ich um eine

baldgefällige weiteree Nachricht über den Stand

der Angelegenheit.

TA8A

2.

Wv. am 3.4.1941 bei dem Unterzeichner.
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Der Reichsprotektor
in Böhmen und Mähren
Prag, den 20.November 1940.
Rr.I 10 - K 10 - 115/40
peps
Es wird gebeten, diefes Gejchäftsgeichen und den
egenstand bei weiteren Shreiben anzugeben.
pt
An Herrn
Oberregierungsrat Dr. G i e s ,
im Ha u s e .
Betrifft:Spittelhof in Eger, Tauschverhandlungen zwi-ch
schen der Stadt Eger und dem Kreuzherrenorden.
Anlagen: 1 (Abschrift)
In der obenangeführten Angelegenheit übersende
ich die Abschrift eines Schreibens des Kreuzherrenorden
in Prag vom l5.November l940 mit der Bitte um vorläufi-
ge Kenntnisnahme.
Im Auftrage:
gez. Dr. Hansel,
Beglaubigt:
OEAE
Heine
ngestellte.
B09
1J0
kantkel
22/x
1.22/1140.
S.1f1d
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X

Ritterl.Kreuzherrenorden Prag,am 15.ll.1940.

Z.488

Betrifft:Tausch Spitelhof Eger

gegen Gut Höflas.

in Ban u Ma

angangStene.

An den

Bearh I-10

Herrn Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag.

In Beantwortung des dortigen Schreibens

Nr.I 10 Nr.K l0 - llo/4 erlaube ichmir mitzuteilen,dass

der ritterl.Kreuzherrenorden in Prag folgende Zuschrift

an den H.Oberbürgermeister in Eger gesendet hat:

Nachdem Ihr Ansuchen in erster Beratung des

Generalkonsiliums des Kreuzherrenordens abgelehnt wurde und

zwar aus prinzipiellen Gründen,hat nun das Konsilium am

12.ll.l940 beschlossen in meritorische Verhandlungen

einzutreten.Es erscheint uns notwendig das Gut Höflas

bezüglich seiner Gebäude und Gründe fachmännisch begutachten

zu lassen,Wir werden Ihnen in nächster Zeit die Namen

jener Herren nennen,die wir zu diesem Zwecke als Fachleute

nach Eger senden wollen.Wir müssen dann bitten für diese

Herren die Einreisebewilligung zu erwirken.

Im Auftrage:

Youehair,

St.S.if 11 d



Abschrift.

Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Prag, den 25.Oktober 1940.

Nr. I 1o Nr.K 1o-11o/4o.

ac6t

EGNY

An den

Herrn General-Grossmeister

des Kreuzherrenordens mit dem roten Stern,

Josef y l a s á k,

in P ra g I.,

Kreuzherrenplatz.

Nach Mitteilung des Oberbürgermeisters der Stadt Eger

schweben Verhandlungen zwischen der Stadt Eger und dem

Kreuzherrenorden, bei denen die Stadt dem Orden für den

in seinem Eigentum stehenden Spittelhof in Eger das

städtische Gut Höflas bei Seeberg angeboten hat.

Dem Vernehmen nach soll die Entscheidung über dieses

Angebot Anfang November fallen.

Die besondere Bedeutung, die den Gründen des Spittel-

hofes bei der städtebaulichen Neugestaltung der Stadt

Eger zugedacht ist, bestimmt mich, Sie zu bitten, wenn

irgend möglich eine Entscheidung im Sinne des Angebotes

der Stadt Eger herbeiführen zu wollen und mich davon in

Kenntnis zu setzen.

S

Im Auftrage:

I

f14f

gez. Dr. Hansel.

A

C
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Der Reichsprotektor

Prag, den 25.Oktober 1940.

in Böhmen und Mähren

Nr. I 1o Nr.K 1o-11o/40.

.6C

Abschriftlich

an Herrn

Oberregierungsrat Dr.Gies

im H a u s e.

Auf Ihr Schreiben vom 23.Oktober 194o mit
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der Bitte um Kenntnisnahme. Die beiden Anlagen Ihres

SeMOxpopGu JoNo'

Schreibens liegen bei.

Im Auftrage:

gez. Dr. Hansel.

Beglaubigt:

CEMGNU

gez. Heine,

Angestellte.

Kanzlei setze unter vorstehenden Bericht:

8B0

N

Prag, den 4.November 194o.

netodegne gredeee led aslt

JGM

K.H.rotlusdetbßta

Herrn Ministerialrat H a n s e l

ffewieder zugeleitet.

Ich habe den Inhalt der vorstehenden Ausführungen

dem Herrn Staatssekretär vorgetragen. Der Herr Staats-

sekretär hat den Wunsch, dem General-Grossmeister soll

feeneH.ad

klar und eindeutig eröffnet werden, es sei sein Wunsch

dass die Verhandlungen in Kürze im Sinne der von der

U Se

Stadt Eger vorgebrachten Wünsche zum Abschluss gelange

Ich bitte um die entsprechende weitere Veranlassung.

er

114π

i

74844

x2. Wv.am 4.12.194o bei dem Unterzeichner.
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Ministerialrat Dr. Hansel

Prag, den 19. Oktober 1940

Herrn Oberregierungsrat Dr. G i e s

nach Herstellung eines Auszuges aus dem Schreiben des

Herrn Oberbürgermeisters der Stadt Eger , soweit es sich

auf die Tauschverhandlungen mit dem Kreuzherrenorden

bezieht, mit Dank zurückgereicht.

Ich habe mich gestern, den l8.d.Mts.,mit dem Ver-

treter des abwesenden Generalgrossmeisters des Kreuzherren-

ordens sofort in Verbindung gesetzt und das Interesse

des Herrn Staatssekretärs an der Behandlung der Tausch-

angelegenheit im Sinne der Wünsche der Stadt Eger be-

kundet. Der Vertreter des Generalgrossmeisters teilte mir

mit. daß die Entscheidung über das Angebot der Stadt Eger

Anfang November erfolgen und daß Aussicht bestehe, daß

das Angebot angenommen wird.Ich werde zum gegebenen Zeit-

punkt neuerdings anfragen. Wenn der Herr Staatssekretär

ja,

e wünscht , würde ich dem Generalgrossmeister in der-

selben Angelegenheit schreiben. Ich bitte um eine kurze

f10

Mitteilung.

Wd

S.14a



Eger,am 29.August 1940.
Der Oberbücgermei■ter
Büro des S'aats■ekretärs
der Stadt Eger.
b-.1 Reicp.o.eh.oe
in Böhmen und mähren.
Eing.: 31. AUG. 1940
Tgb. Nr.:
4568
Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
Die Stadt Eger bedarf wieder einmai wie so oft
Ihrer dringendsten Unterstützung.Seit einiger Zeit sind
Iwird mit dem Kreuzherrenorden in Tauschverhandlungen be-
züglich des Spittelhofes in Eger,der sich im Eigentum
des Kreuzherrenordens befindet,eingetreten.
Die Gründe des Spittelhofes sind für die städte-
aupe
bauliche Neugestaltung unserer Stadt von ganz ausschlag-
gebender Bedeutung.Ich habe nun dem Kreuzherrenorden vor-
geschlagen,einen Tausch des Spittelhofes gegen das städti-
sche Gut Höflas bei Seeberg vorzunehmen.
l Über dieses Angebot entscheidet in den nächsten
Tagen der Grossmeister des Ritterlichen Kreuzherrenordens
in Prag am Kreuzherrenplatz vor der Karlsbrücke.Ich möchte,
um in das Eigentum des Spittelhofes zu gelangen,auf dessen
Gelände einmal ein Festspielhaus gebaut werden könnte,
nichts unversucht lassen.
Deshalb erlaube ich mir,an Sie,sehr geehrter
Herr Staatssekretär,mit der Bitté heranzutreten,Sie möch-
ten von sich aus durch einen Telephonanruf den Gross-
,meister des Kreuzherrenordens Ihr Interesse an der gan-
zen Angelegenheit mitteilen.Dies allein würde genügen,
um die Entscheidung zu unseren Gunsten weitgehendst zu
beeinflussen,ja sogar herbeizuführen.Ich danke Ihnen
herzlichst im vorhinein dafür.
Gleichzeit möchteich mir erlauben,Sie einmal
zu einem gelegentlichen,offiziellen Besuch der Stadt
Eger einzüladen,bei dem ich Ihnen auch über unsere Pläne
und über unsere bisherigen Arbeiten berichten möchte.
Gleichzeitig danke ich Ihnen noch einmal per-
sönlich für den Brief,den Sie für uns an den Reichser-
ziehungsminister wegen dës- Verbleibes der Staatsgewerbe-
schule in Eger geschrieben haben und der sicherlich
viel dazu beitragen wird,dass die Entscheidung in unse-
4ay
rem Sinne getroffen wir.
Mit den besten Grüssen und in alter
Gefolgschaftstreue
Fhagr s
Heil
Hitler!
Ct. S.\1
Bitte wenden!
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Prag, den 16. Oktober 194o.

G.R.

Herrn Ministerialrat H a n s e 1

unter Bezugnahme auf den Inhalt der umstehenden Zuschrif

mit der Bitte übersandt, diejenigen Angaben, deren Be-

arbeitung in die Zuständigkeit Ihrer Gruppe fällt,

excerpieren zu lassen und alsdann den Vorgang an mich

zurückzusenden.

A

r

S

moute

cBosaite

deenm zcd 

BOOR

menr

SDLE

ENOEE

Tosainlnoacndsl

epe

LISEBIOLv

1O0

74842

thitAlE

MEEN

lnabmew ejtta



17
Reichs■tudentenführung
Büto des Staatsfektelü:s
DT ReIoL DEOteRor
Der Beauftragte des Reichsstudentenführers
in Böhmen und mähren.
für das Protektorat Böhmen und Mähren
Eing.: 30. OKT.1940
An den
-
Tgb. Nr.:
Herrn Staatssekretär,
-Gruppenführer Karl H.Frank,
Prag IV.,
Palais Czernin.
Mein Zeichen :
St-Ba-Pl.
0
Jhr Zeichen :
Prag, den 28. Oktober 194 0.
Gegenstand :
Weiterstudium eingezogener
Veethovenstraße 38, Fernuf 22651-54
Studenten.
1A/M.
Bezug:
Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
Zu dem Ihnen am 23.Oktober l94o überreichten
Vermerk über die Lage, die sich aus den Einberufungen fast
aller sudeten- und protektoratsdeutscher Studenten ergibt,
teile ich ergänzend noch mit, dass der Reichsstudentenführer
W-Oberführer Dr.Scheel mich durch seinen bevollmächtigten Ver-
treter beauftragt hat, alles zu unternehmen, um die in dem Ver-
merk vorgeschlagene Regelung zu erreichen. Der Reichsstudenten-
führer ist auch der Ansicht, dass eine Mindestzahl sudeten- und
protektoratsdeutscher Studenten in Prag dringend erforderlich
ist. Ich wäre Ihnen, Herr Staatssekretär, sehr dankbar, gelergent-
lich Ihre Stellungnahme zu dem überreichten Vermerk erhalten zu
können.
Heil Hitler!
Der_ Beauftragte des Reichsstudentenführers
 für das Protektorat Böhmen und Mähren:
o
.A. Medey
c
(Willi Bardachzi)
St. S. 1t 4b
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Prag, den 23. Oktober 194o.

1.

V e r m e r k .

Die Besichtigung des Langemarck-Hauses hat stattge-

funden. Ads diesem Anlass wurde folgende Pressenotiz

ausgegeben: "y-Gruppenführer Staatssekretär K.H.

Frank stattete heute dem Langemarck-Haus der Deut-

schen Studentenschaft in Prag seinen Besuch ab. K.H.

Frank wurde von dem Beauftragten des Reichsstudenten-

führers für das Protektorat Böhmen und Mähren Pg.

Bardachzi empfangen.. K.H.Frank liess sich die einzel-

nen Referenten der Gaustudentenführung vorstellen und

besprach mit ihnen und mit Pg. Bardachzi verschie-

dene grundsätzliche Fragen. Im Anschluss hieran fand

die Besichtigung des Hauses selbst statt".

2.

Z.d.A.

C88AY

A
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Reichs■tudentenführung
Büco des C aa s■ekretärs
DEOIRRTOr
in Böhmen und mähren.
Der Beauftragte des Reichsstudentenführers
Eing.: 2 3.0KT.1940
für das Protektorat Böhmen und Mähren
An den
Tgb. Nr.:
Herrn Staatssekretär
4-Gruppenführer Karl Hermann Frank,
Prag
IV.
Palais Czernin
Mein Zeidhen :
St-Ba-Pl.
3hr Zeichen :
pPrag, den22.Okto ber1940.
Gegenftand :
Entlassung bezw.u.k.-Stellung
Beethovenstraße 38, Fernruf 22651-54
von Studenten
D
Be■ug:
0)/£2y
Sehr geehrter Herr Staatssekretär!
In der Anlage erlaube ich mir einen Vermerk
über die Entlassung bezw.u.k.-Stellung von Studenten aus dem
Protektorat Böhmen und Mähren und dem Sudetengau zu überreichen.
Heil Hitler!
Der Beauftragte des Reichsstudentenführers
ufar das Protektorat Böhmen und Mähren:
Menuly.
-
D
(Willi Bardachzi)
H
Je. ja priner Gicheporete tnd Levce
bae Lidarica byr. bend lonjive
St. S. V 14a
on oser/
non hantugop
F.Obrer. dr. fres
8.d.Et
Semeen
uh'Elor
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V e r m e r k .

Betrifft: Entlassung bezw.UK-Stellung von Studenten

aus dem Sudetengau und dem Protektorat.

In der Tschechoslowakischen Republik war es allgemein üblich,

dass der Wehrdienst erst nach Studienabschluss abgeleistet

wurde. Um so mehr versuchte jeder Deutsche aus begreiflichen

Gründen die Erfüllung seiner Wehrpflicht möglichst hinauszu-

schieben. Nach Errichtung des Sudetengaues und des Protektora-

tes hatten daher die Angehörigen der deutschen Hochschulen

in Prag und Brünn zu über 9o % noch nicht gedient. Im Laufe

des jetzigen Krieges meldeten sich sehr viele Studierende als

Kriegsfreiwillige, es wurden aber nur verhältnismässig wenige

eingezogen. Vor kurzer Zeit haben alle Studenten in Prag und

Brünn (die noch nicht gedient haben) eine Mitteilung erhalten,

dass sie im Laufe des Oktober zum zweijährigen aktiven Wehr-

dienst einberufen werden.' Viele dieser Studenten haben inzwi-

schen auch schon den Stellungsbefehl erhalten. Zurückstellun-

gen sind nur möglich, wenn der Betreffende sein Studium spä-

testens bis zum März l94l abschliesst. Diese Massnahme hat

zur Folge, dass sämtliche Studierenden in Prag und Brünn auf

zwei Jahre unterbrechen müssen. Die Hochschulen haben während

dieser Zeit nur eine geringe Zahl altreichsdeutscher Höhrer,

meist aus den westlichen Gebieten, die nach Kriegsende fast

ausnahmslos an ihre Heimathochschulen zurückkehren werden.

Wenn der Student nach zwei Jahren Unterbrechung wieder an die

Hochschule kormt, so sind nicht nur die hier noch teilweise

geltenden alten Studienpläne und die Uebergangsbestimnungen

verschwunden, sondern er steht in vielen Fällen auch neuen

Professoren und Assistenten, die inzwischen auf die leerste-

henden oder aushilfsweise besetzten Lehrstellen berufen wurden

gegenüber. Diese wiederum sind mit seiner bisherigen Arbeit

(schriftliche Arbeiten, Vorarbeiten zur Doktorarbeit) nicht

vertraut.
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Nach eingehender Jeberprüfung beträgt der Zeitverlust, den

die Studenten durch die oben angeführten Faktoren erleiden,

ein bis eineinhalb Jahre.

Durch die schlagartige Einberufung aller Studierenden wird

-

auch der akademische Nachwuchs für das Protektorat und den

Sudetengau auf 2 Jahre fast völlig ausfallen und zwar gera-

de in einer Zeit, in der wir diese Kräfte am dringendsten

benötigen. Das trifft umso mehr zu, als ja Studenten aus

dem Altreich (das sind also alle Studenten, die an den

Hochschulen ausser den Erstsemestrigen übrigbleiben) -auch

wenn sie ihr Studium in Prag oder Brünn beenden- fast aus-

nahmslos wieder in ihre Heimat zurückkehren. Die Arbeit im

Protektorat erfordert ausserdem in erster Linie Menschen,

die mit den hiesigen Verhältnissen und auch mit der Sprache

vertraut sind. Ein Ersatz aus dem Altreich ist nicht zu be-

schaffen.

Es wird daher der Antrag gestellt, Studierenden aus dem

Sudetengau und dem Protektorat Böhmen und Mähren, die dem

Jahrgang l9l8 oder einem früheren angehören, die Ableistung

des aktiven Wehrdienstes bis zum Studienabschluss aufzu-

schieben. Falls derartige Studenten schon einberufen wurden,

soll die Möglichkeit geschaffen werden, dass.die Betreffen-

den zum l.Jänner l94l zwecks Studienabschluss beurlaubt

werden.

Die Zahl der Studenten, für die obige Regelung getroffen

werden soll, beträgt höchstens 2.ooo. Ihr vorübergehender

Ausfall kann für die Wehrmacht kaum von grosser Bedeutung

sein.
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Aationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei
Büro des Staats■ekretärs
Bau Sudetenland
bein Reid: protektor
Kreisleitung Prag
in Böhmen und mähren.
oer medotof
Eing.:
9. OKT. 1940
Herrn
Tgb. Nr.:
Der Kreisleiter
Staatssekretar
SS-Gruppenführer K.H.Frank
Prag
. N,ICzerninpalais
Anser Zeichen:
Ing.H./La.
Jhr Zeichen:
Brag III., Kampa
9.Oktober1940.
Protektorat Böhmen und Mähren
Gegenstand:
Einziehung von Studenten zur Wehr-
Fernruf 479=51 - 5
CRA
macht.
DEL AON
myad sb rtedeatsste re ebsb doia
ted brm rriw aesttdotaed
riw nsgdIch bitte Sie, Staatssekretär, den derzeitigen Leiter des
Gaustudentenführung, Pg.Bardachzi, zu empfangen. Pg.Bardachzü
hat mich darauf hingewiesen, dass durch die grosse Zahl von
Einberufungen zur Wehrmacht auf Jahre hinaus der akademische
Nachwuchs im Protektorat auszufallen droht. Wenngleich der
Waffendienst der Studenten eine Selbstverständlichkeit ist,
bitte ich dennoch zu erwägen, ob nicht veranlasst werden kann,
dass die Einberufungen in mehreren Etappen erfolgen, damit
.Tendoledoch laufend Akademiker ihr Hbchschulstudium beenden können,
um damit den akademischen Nachwuchs in den einzelnen Gruppen
sicherzustellen.
H e i l H i t l e r !
Der komm. Kreisleiter.
(Ing.Konstantin Höß)
f
$1/2, wig
1.9/10.40
St. S.14
Bitte wenden!
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Der von Kreisleiter Höss angeregte Empfang erübrigt
sich, da der Herr Staatssekretär das Langemark-Haus
besichtigen will und bei der Gelegenheit die Wün-
aah sotial nogitiesche der Gaustudentenführung entgegennehmen wird. Der
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27. Juli 1940.

An

den Gaustudentenführer /-Obersturmführer

Dr. Howorka,

Prag2

Beethovenstr. 38.

Lieber Kamerad Howorka !

Für das an een terrn Staatssekretär und an mich ge-

richtete Schg vom 29.6.1940 - Zeichen St-Ho-Pl

mit, dass sich der Herr Staatssekretär derzeit auf

einer Reise befindet. Sobald der Herr Staatssekretär

E8A5

zurück ist, werdeich Ihre Anregung vortragen und

Ihnen, falls ihr entsprochen werden soll, mitteilen,

zu welchem Zeitpunkt die Besichtigung des Langemarck-

hauses der Deutschen Studentenschaft Prag erfolgen

wird.

s/y

Heil Hitler!

A

Oberregierungsrat.

2.)

Wvl. nach der Rückkehr des Herrn Staatssekretärs

bei dem Unterzeichner.
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Der Keichsltudentenführer,

4-Oberführer Dr. G. A. Schcel
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Das Langemarckhaus der deutschen Studenten in Prag

Friß Gasde, Leiter des Studentenwerks Prag

Das Langemarckhaus, welches heute der Öffentlichkeit übergeben wird, hat

ein großes Stück der Prager Studentengeschichte und damit der Geschichte des

Deutschtums dieser Stadt überhaupt miterlebt.

Jm Jahr 1898 wurde von einer deutschen Sparkasse in Prag anläßlich des

5o-jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers Franz Josef das alte „Grand-

hotel“ in der damaligen IMNariengasse gekauft und als Stiftung für mittellose

Studenten bestimmt. Jn harter Arbeit ist in der Folgezeit das Haus aus-

gebaut und vergrößert worden und hatte 1938 48o Wohnplä■e. Seit Er-

richtung der Tschechenherrschaft in Böhmen ist dieser Bau eine oft um-

kämpfte deutsche Position gewvorden.

Wenn heute die kleinen schwwer vergitterten Eingänge großen lichten Glas-

türen gewichen find, so kommt auch darin zum Ausdruek, daß wir in Zukunft

mit einer Belagerung deutscher Studentenhäuser in Prag nicht mehr zu

rechnen haben.

Nach Errichtung des Protektorates war es dem deutschen Studenten nicht

länger zuzumuten, in den Elendsquartieren der Vergangenheit weiterzuleben.

Die Lü■owgasse 38 mit ihrer weitläufigen baulichen Anlage  mitten in Prag

gelegen  war das geeignete Haus, um daraus durch einen großzügigen Imbau

ein neues modernes Studentenhaus zu schaffen, das allen Anforderungen der

heutigen Zeit entspricht. Tro■ größter Schwierigkeiten, bedingt durch den

Krieg und den außerordentlich harten Winter, konnte der Bau im geplanten

Ausmaße vollendet werden.
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Jm erften Stockwerk des Langemarckhauses ist die Gaustudentenführung

Sudetenland und die Studentenführung Prag untergebracht. Die 22 zur Ver-

fügung stehenden Kanzleien sind sämtlich einfach, aber sehr gediegen aus-

gestattet.

Jm Zwischenstock sind Wohnungen für eine Kameradschaft des NSD-

Studentenbundes. Hier ist aller Wert darauf gelegt, eine wirklich vorbildliche

Unterbringung zu ermöglichen.

Jn den Stockwerken darüber befinden sich 280 Wohnplä■e für Studierende.

Auch diese Zimmer wurden völlig nen eingerichtet; in jedem Stockwerk haben

die Studenten große Wasch- und Duschräume, die anstelle der früheren un-

zulänglichen Einrichtung auf diesem Gebiet getreten sind. Die alten Öfen, die

der Student in der Vergangenheit troß größter MNühe kaum dazu bringen

konnte, etwas Wärme zu geben, wurden selbstverständlich durch eine Zentral-

heizung erse■t.

Jm Erdgeschoß des Hauses ist eine Großgaststätte gebaut worden. Sie ent-

hält die neue Mensa academica, ein Kaffeehaus und eine Bierstube. Bei der

Ausgestaltung dieser Räume wurde in keiner Weise gespart, da unserer

Anficht nach hier gerade das beste gut genug ist. Die Küche dieses Betriebes ist

die modernste, die es in Prag gibt. Jn der Großgaststätte soll nicht nur der

Student die Möglichkeit haben, in schönen Räumen gut und billig verpflegt

zu werden; diese steht vielmehr auch der deutschen Bevölkerung Prags offen,

und wir hoffen, sie hier recht oft als Gast begrüßen zu können.

Wir glauben, daß mit diesem Bau ein neuer Mittelpunkt für die Studenten-

schaft und das Prager Deutschtum entstanden ist.
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Langemarckhaus, Balkone im großen Speisesaal

Langemarckhaus, Eingang zur Gaustudentenführung



Eröffnung

des

Langemarckhauses

der Deutschen Studentenschaft

Byack

8. Juni 1940

74833
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Am heutigen Tag wird das alte Studentenheim in der Lüzowgasse nach

9-monatiger Umbauzeit wieder geöffnet. Dieser Bau ist mit der Ges:hichte

des Prager Studententums seit den le■ten vier Jahrzehnten engstens verknüpft.

Er wird ab je■t den Namen Langemarckhaus tragen.

Wir wünschen, daß dieses Haus, dessen Name an die größten Taten der

deutschen Jugend erinnert, ein Arbeits- und Lebensmittelpunkt der Prager

Studenten und gleichzeitig ein dauernder Ansporn sein soll, ihre Pflichten

immer und überall zu erfüllen.

Dieser Neubau wurde nicht geschaffen, um den Studenten die MNöglichkeit zu

geben, sich vom hiesigen Deutschtum zu isolieren, wir wollen vielmehr je■t

durch unsere Großgaststätte und ab September durch die noch im Umbau be-

findliche Bibliothek Stätten errichten, die jeder Deutsche gerne besucht.

Wir glauben, damit ein weiteres Bindeglied zwvischen dem ansässigen Deutsch-

tum und der Studentenschaft geschaffen zu haben.

Wenn mit dem heutigen Tag dieses Haus der Öffentlichkeit übergeben wird,

dann findet damit auch ein trauriger Zeitabschnitt sozialen Elends der deutschen

Studenten in Prag augenscheinlich sein Ende. An die Stelle des zweifellos

schlechtesten und am meisten verwvahrloften Studentenheimes tritt das Lange-

marckhaus Prag als eine der schönsten Bauten des Studententums in Groß-

deutschland.

Yummant

Gafßsudentener Suuëtenland

88888
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Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gauleitung Budetenland

An den

ABD-Btudentenbund

Staatssekretär,

4-Gruppenführer Karl Hermann Frank,

P ra g IV.,

Gaustudentenführer.

Palais Czernin.

Unser Zeichen:

St-Ho-Pl.

3hr Zeichen:

Prag, den 29.Juni

.19.4.0..

Fybetnergaffe 4, Fernruf 21441

Gegenstand:

Beethovenstr.38, T.2265l.

Gruppenführer!

Da es Ihnen, Gruppenführer, nicht möglich war, an

der Eröffnung unseres Studentenhauses teilzunehmen, erlaube ich

mir, in der Anlage die aus diesem Anlass herausgegebene Fest-

schrift zu überreichen und bitte Sie gleichzeitig, unser Haus,

das die vorbildlichsten studentischen Einrichtungen im ganzen

Reich enthält, zu besichtigen.

H e i l H i t l e r !

Der Gaustudentenführer:

hymy

f/

(Dr Robert Howorka)

Bauleitung

Budetenlant

St. S.  3 -14
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Aationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Gauleitung Budetenland

An

NBD-Btudentenbund

W-Sturmbannführer

Öberregierungsrat Dr.Giess,

Pra g IV.,

Gaustudentenführer

Palais Czernin.

St-Ho-Pl.

Prag, den.

29.Juni

..19.4.

Unser Zeichen:

3hr Zeichen:

Hybernergaffe 4, Fernruf 21441

Gegenstand:

In der Anlage übersende ich ein Schreiben an

Gruppenführer Karl Hermann Frank mit der Bitte es weiterzu-

leiten. Gleichzeitig bitte ich Sie ebenfalls, unserem Haus

einen Besuch abzustatten. Ich erlaube mir, da Sie verhindert

waren, an der Eröffnung teilzunehmen, die aus diesem Anlass

herausgegebene Pestschrift zu überreichen.

H e i l H i t l e r !

Der Gaustudentenführer:

hy imy

0

Anlagen.

( )

Gauleitung
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12. Januar 1940.

Aerrn

12.

Professor G e s s n e r,

Pra g VII.,

Šimáckova 16.

Sehp.behrter Herr Professor!

Der Gerr Staatssekretär regt an, dass der Kultur-

verband der Deutschen entsprechend seiner Gepflogen-

heit in der Kampfzeit wieder Zündholzschachteln ver-

treibe. Der Herr Staatssekretär ist der Auffassung,

dass,3ffedie Erfahrungen in der Kampfzeit bewiesen

hätten, die Gewöhnung an diese Zündholzschachteln

dazu beitrage, jeden Deutschen daran zu erinnern, im

Protektorat als Deutscher seine Pflicht zu tun./ Ich

wäre Ihnen dankbar, wenn Sie sich zu dem Vorschlag

des Herrn Staatssekretär alsbald äussern würden.

Mit verbindlichen Grüssen und

Vo12

Heil Hitler !

Ihr

A

2.

Wv.am 11.2.194o bei dem Unterzeichner.
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ag. Augu■t Geßner

Prag, am 15.1.1940.

, des Deutschen Rulturberbandes

irag Vil, Letohradstá 38

Mrofany!

PME

1811,48

An den

laigfise

persönlichen Referenten des Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

Tob reden bn nebnege nn negedtenetnenoneegto ngnsed

Jim eedieW eereen gnuedole Ins doiltnesew gnlnmeP r agaded

ege real ebsg Bneglid# diw ash Il nenndi negiied

-•-•-•-•-•

netlsnre muiretetaimLudod mov eer ih aaudoensatete -.Or.r X

aNg

sugen rl dtlt tsddn dslgd i

Mit Bezugnahme auf die Zuschrift vom l2.d.Mts. danke

ich dem Herrn Staatsekretär beim Reichsprotektor in Böhmen und

dGOn

Mähren für seine Anregung in der Zündholzfrage. Ich bin in der

glücklichen Lage, mitteilen zu können, dass die schon vor einiger

Zeit angebahnten Verhandlungen soeben zu einem günstigen Abschluss

für uns gelangt sind. Auf Grund unserer neuen Vereinbarung mit

dem Verkaufsbüro "Luma" der Abteilung Zündhölzchen des Vereines für

Prag II,

chemische und metallurgische Produktion, vormals Solo A.G., wird

Stephans=

nun der Kulturverband der Deutschen von den beiden Marken "Kultur-

gasse 22

verbands-Zünder" und "Deutsche Schul-Zünder", die vom Finanzmini-

sterium genehmigt sind, K lO.- für jede verkaufte Kiste erhalten.

Dies gilt rückwirkend auch schon für das Jahr l939, über das wir

eine Aufstellung und dieser gemäss den betreffenden Anteil erhalten

werden.

Falls es im Laufe der Zeit sich herausstellen sollte,

es sei unzweckmässig, beide Marken für den Kulturverband der

Deutschen zu vertreiben, so steht uns die Möglichkeit offen, uns

für die eine oder die anderedieser Marken zu entscheiden oder auch

für eine neue, die dann freilich erst die vorherige Genehmigung

durch das Finanzministerium erfordern würde.

Der Zündervertrieb wird gewiss neben den in den neuen

xA

SVOLE
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Vo Oon

medalrberag

Sat■ungen vorgesehenen Fördererbeiträgen und Spenden und neben der

nerd

Zehnminutensammlung wesentlich zur Sicherung unseres Werkes mit

beitragen können, für das wir übrigens gerade dieser Tage

K 124.740.- Staatszuschuss für 1939 vom Schulministerium erhalten

haben.

Wir begrüssen dankbarst jegliche solche Anregung und

gewge

"ta

Förderung.

R.SEMOV

bn nemddd notxetorgedoted mted Tätendeatseta mrreH meb dot

Verbindlichst grüsst mit

Tb n nid do giondensusgugetnA nt Ut ne
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im gavdniee nevn een bn tn . Heil Hitler!n i

Ilt asnieeV eb nedoslödbnüS gaulietd eb "smui" oidet
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Beiliegend die beiden Muster der Zündholz-Vignetten.

netlenr fietna nebnetteted neh aalmeg Teeetb bnw gnofletelna enle

MOLgen*
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P r a g VII-1452., Šima■ekgasse 16, Fernruf 728-92, 723-82.

Dr.Ko./Ha.

ran Reichsprotektor

in Böhmen und mähren.

Eing.: 14.FEB.1940

Herrn

Tgb. N..

1093

Staatssekretär K.H. F r a n k,

SS-Gruppenführer,

Prag

Betr.: Zündholzfrage.

Verehrter Herr Staatssekretär!

Sie hatten seinerzeit die Güte und Freundlichkeit,

auf die damals auf Prager Boden nicht erhältlichen Kulturverbands-

zünder und auf die Möglichkeit hinzuweisen, uns wieder diese Ein-

namhsquelle zu erschliessen. Wir hatten damals gleich die Verhandlun-

gen zur Wiederbelebung dieses Vertriebes eingeleitet und zum Ab-

schluss gebracht und freuen uns, Ihnen mitteilen zu dürfen, dass

jetzt auch in Prag beide dieser Zündholzmarken, aus deren Vertrieb

wir je Kiste K lO.- für den Kulturverband lösen, auf dem Markte vor-

liegen.

Wir gestatten uns, Ihnen in der Anlage gleichzeitig

je eine Packung unserer beiden Zündholzmarken "Deutsche Schul-Zünder"

und "Kulturverbands-Zünder" zu übermitteln.

Heil Hitler!

Für den Deutschen Kulturverband:

Der Verbandsobmann:

m

- $h 0- an Mullurverband jberwien
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19.Feber 194o.

Anerrn

20. 11. 1940

Professor G e s s n e r,

Prag VII.,

Šimáckova 16.

Sehr geehrter Herr Professor!

Der Herr Staatssekretär hat mit Interesse von Ihren

Schreiben vowaa5,4. und 12.2.1940 - ohne Zeichen bezw.

Zeichen Dre faKenntnis genommen. Der Herr Staats-

sekretär läftr die Übersendung der Zündholzschach-

teln herzlich danken und wird dem Kulturverband der

Deutschen als Ausgleich hierfür eine kleine Spende

zukommen lassen. Ich bitte, mir noch mitzuteilen, in

welcher Formefür den Absatz der Zündholzschachteln ge-

worben wird, welche Erfahrungdn Sie insoweit sammeln und

welches finanzielles Ergebnis der Absatz in diesem

Monat gehabt hat. Der Herr Staatssekretär wünscht,

über diese Fragen unterrichtet zu werden.

Mit verbindlichen Grüssen und

Heil Hitler !

Ihr

8

2. Wv. nach Abgang bei dem Unterzeichner.
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Prof. Dr. Ing. Augu■t Geßner

Prag, am 22.2.1940.

Obmann des Deutschen Kulturberbandes

Prag Vil, Letohradstá 38

Dr.Ko.Ha.

Duvo des Staoisjek.2i:s

beim Reichsptotekroe

in Böhmen und mähren.

Eing.: 24.FEB.1940

13 40

Tgb. Nr.:..

Verehrter Herr Staatsekretär!

brfany.

2.2.40

Verbindlichen Dank für die freundlichen Zeilen vom

19.d.Mts. in der Zündholzfrage! Der Kulturverband wirbt für den

Absatz der beiden Zündholzmarken durch Verständigung seiner frü-

heren Ortsgruppen und auch der Parteistellen, ferner durch Zei-

tungsmerken, die da und dort schon erschienen sind und die er ge-

legentlich wiederholen wird. Das finanzielle Ergebnis ist bisher

erst für das Vorjahr feststellbar; es beträgt von der Marke

"Deutsche Schul-Zünder" K 2.550.--, bei uns eingelangt am 2.d.Mts.

Wir düften unserem Abkommen gemäss Ende dieses oder zu mindest

des nächsten Monates die Aufstellung über den Absatz im Januar

dieses Jahres erhalten und werden wir uns dann gestatten, darüber

zu berichten. Die betreffende Abgabe von der Abteilung Zündhölz-

chen des Vereines für chemische und metallurgische Produktion

bekommen wir dann vertragsgemäss halbjährig im nachhinein, also

nicht vor Juli d.J., während uns die Ausweise über die verkauften

Kulturverbands - und Schul-Zünder allmonatlich zugehen lassen.

A.V8S

Heil Hitler!

mnen

An den Herrn Staatssekretär

K.H. F r a n k beim Reichs-

fns

protektor in Böhmen u. Mähren.
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Prof. Dr. Ing. Augu■t Geßner

Obmann des Deutschen Kulturverbandes

Prag, am 27.2.1940.

Prag Vil, Letohradstá 38

Büro des Staats■ekretärs

Dr.Ko./Ha.

bTeovsprotektor

in D.h

umähren.

Ein

29. FEB,1940

Tgl

7422

broyans!

1=13.40.

Verehrter Herr Staatssekretär!

hrigefigs

Im Nachhange zu unserem Schreiben vom 22.d.Mts.

in der Zündholzfrage teilen wir Ihnen mit, dass uns soeben der

letzte Monatsumsatz in Deutschen Schulzündern bekanntgeworden ist:

im Monate Januar l940 sind l00.5 Kisten von diesen Zündern abge-

setzt worden, sodass uns daraus ein Gewinnanteil von K l.oo5.-

erwächst. Da wir in dem genannten Monate noch nicht die Werbung

für die "Deutschen Schul-Zünder" und für die seither frisch auf-

gelegten "Kulturverbandszünder" hatten aufnehmen können, so wird

erst der laufende Monat Februar den Anstieg dieses Zünderabsatzes

bringen, weil wir jetzt sowohl die Parteistellen als auch alle

ehemaligen Ortsgruppenleitungen des früheren "Deutschen Kultur-

verbandes" sowie darüber hinaus durch einige Pressemerken die

breitere Oeffentlichkeit auf unsere Zündermarken hingewiesen haben.

Wir werden nicht ermangeln, rechtzeitig wieder zu berichten.

Heil Hitler!

Sy

An den Herrn Staatssekretär

K.H. F r a n k beim Reichs-

protektor in Böhmen und Mähren.
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Prag, den 4. März 1940.

Unter Rückerbittung mit 8 Anlagen

dem Herrn Unterstaatssekretär

C

auf Weisung des Herrn Staatssekretär,vorgelegt.

Der Herr Staatssekretär hat den Wunsch, dass die

fr. A Prisbeyer

vom Kulturverband der Deutschen betriebene Propa-

ganda für den Vertrieb der sogenannten Deutschen

b i aunt

Schulzünder auch im Amt des Herrn Reichsprotektors

durch die Veröffentlichung eines entsprechenden

Hasuerlasses unterstützt werde. In dem fraglichen

2

Erlass soll im Interesse des Ausbaues des Deutschen

Schulwesens im Protektorat auf die Verpflichtung

hingewiesen werden, möglichst nur die Deutschen

Schulzünder zu kaufen. Der Herr Staatssekretär

lässt um die entsprechende weitere Veranlassung

bitten.

IS8AP

Oberregierungsrat.

1m.

Ly e l    a   

Loln jeran,

"uby 13

46.6.1.1.20

Sa 1.5. Hem Hhethameiar trun bortng

Prag, den

193

Registratur

feallen Jo Hey han ser lohin,

h/d
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Brag, den 12. April 1940

Rr..Zentralverw.

Es wirdgebeten, diefes Geschäftszeichen und den

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

An

das Büro des Herrn Staatssekretärs.

Die dortigen Vorgänge betr. Kulturverbandzünder

werden anliegend unter Hinweis auf den Hauserlaß vom 5.4.40

Z. 281/40 zurückgesandt.

Im Auftrage:

gez. Dr. Piesbergen

S.\

Beglaubigt:

3S8

luuseu

Regierungssekretär

330

Kanslel

VJ.



35

B

18. Jänner 194o.

St.s. 54/40.

-e sie tengieeg soudlswis deh angniidretnu eib Tit

ddoirdoel eretiew onle esnid ni rim nov medfed

bru neeia morolisnoebeemea di

An

18.1:)1940

SS-Standartenführer Prof.Dr. Saure,

HTPJSE

HOTI

Rektor der Deutschen Karlsuniversität,

edI

P_r_a_g_

Lieber Saure !

(.S

.rim ied gnesdk doen .Ivw

Sie trugen mir unlängst vor, dass die Ver-

waltung der deutschen Karlsuniversität Prag sowie der

deutschen Technischen Hochschule Prag unzulänglich un-

tergebracht gei Ich habe daraufhin sofort prüfen las-

sen, ob Ihnér

Gebäude der Philosophischen Fakultät

der tschechisgher Universität Prag zur Verfügung gestellt

werden könne. Leider vermag ich Ihnen eine endgültige

Antwort noch nicht zu geben. Die Antwort hängt nämlich

von der Entseheidung des Reichsführers-SS ab, ob bei

dem in Prag stetionierten 4.SS-Tv-Regiment das dritte

Bataillon aufgestellt wird. Gegebenenfalls würde das

dritte Bataillon in dem Gebäude der Philosophischen

Fakultät untergebracht werden müssen. Solange die Ent-

scheidung nicht ergangen ist, möchte ich die von Ihnen

zur Unterbringung der Verwaltung gemachten anderen Vor-

schläge nicht verfolgen. Das Gebäude der Philosophi-

schen Fakultät scheint mir nämlich im besonderen Masse

St. S. V  11
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T8* 2ger Tto

2f*p 2t\to*

für die Unterbringung der Verwaltung geeignet. Sie er-

halten von mir in Kürze eine weitere Nachricht.

Mit kameradschaftlichen Grüssen und

avere.f

nA

.81

emusa .d.lonf 1endüinetrsnet8-28

Heil

Hitler

I

teinald medodved e todden

Ihr

BLSTE

Ispe Pmne

2.)

Wvl. nach Abgang bei mir.
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Zusatz zu b)

Entsprechend der mit Ihnen in der Frage der 'er-

wertung der beschlagnahmten Studentenheime, Uni-

versitätsgebäude usw. getroffenen grundsätzlichen

Vereinbarung bitte ich Sie, sich im vorliegenden

Falle in die weitere Behandlung der Angelegenheit soweit

einzuschalten, wie es vom sicherheitspolizeilichen

und vom fiskalischen Standpunkt aus notwendig er-

scheint.

H e il H it l e r !

daun

Cumf thn frof turia

8:811
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44-Standortiommandantue
Brao.
Ging.: 2 6. 1. 1940
B0c7u3
Prag, .den 24. Jänner 194o.
Zgb. Mr. :
Bur Crbo
W.:
an:
G.R. mit 1 Anlage
2/2
dem SS-Standortkommandanten Prag,
SS-Standartenführer B a l l a u f f ,
P_r_a_g_1
mit der Bitte um Feststellung und Aeusserung übersandt,
ob die Entscheidung des Reichsführers-SS über die Auf-
stellung des dritten Bataillons bei den 4. SS-Tv-Regiment
bereits ergangen ist und ob bejahendenfalls das Gebäude
der Philosophischen Fakultät der tschechischen Universi-
tät Prag der Verwaltung der Deutschen Karlsuniversität
Prag sowie der Deutschen Technischen Hochschule Prag
nunmehr zur Verfügung gestellt werden kann.
Heil Hitler !
SS-Sturmbannführer.
-Standort-Kommandantur
Prag, den 27.1.1940.
Prag.
C des Staats■ekretärs
Udem
beim Reichspeotph.or
in Böhmen und Mähren.
Höheren -und Polizeiführer
Cing.: 30. JAN. 1940
beim Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren,
Tgb. Nr.:
735
Herrn Staatssekretär
H-Gruppenführer
K.H.Fran k
Prag.
Von seiten der #-Standortkommandantur Prag bestehen aus
folgenden Gründen keine Bedenken,das Gebäude der philo-
sophischen Fakultät der tschechischen Universität dem
-Standartenführer Prof.Dr. W. S a u r e und seinem
deutschen Rektorat zur Verfügung zu stellen:
Wenn auch ein definitiver Entscheid bezüglich Aufstel-
lung eines III.Btl.in den -Totenkopf-Standarten noch
nicht vorliegt,so kann mit Sicherheit angenommen werden,
daß zunächst einmal die vorhandenen beiden Bataillone
b.w.
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der 4.und 6./-Totenkopf-Standarte auf ihre Sollstärke

gebracht werden.Hierzu genügen die zur Zeit vorhandenen

Unterkinfte in der Adolf Hitler Kaserne,in Ruzyn und

in der Neuen Technischen Hochschule.

Falls darüber hinaus später in jeder Standarte ein

weiteres III.Btl.aufgestellt werden sollte,so müßten

dieselben in Sokolheimen,Schulen usw.untergebracht wer-

den, welche sich mindestens ebenso gut für die Unter-

bringung einer Truppe eignen wie die Universität.

Aus dieser Erwägung her us hat auch die -Standort-

Kommandantur ihre Verlegung in die juridische Fakultät

vorgeschlagen.Es wäre also lediglich noch der

Reichsführer- zu befragen,ob das deutsche Rektorat

die philosophische Fakultät beziehen kdnn.

m

-Standartenführer und Standortkommand

74817
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Prag, den 26. Januar 194o.

26. I. 1940

FS.

An

Reichsführer SS und Chef der Deutschen Polizei,

B e rli n .

Reichsführer!

Die Frage der Verwendung des Gebäudes der Philoso-

phischen Fakultät der tschechischen Universität Prag

ist akut. Für das Gebäude interessiert sich die Ver-

waltung der Deutschen Karlsuniversität Prag sowie

der Deutschen Technischen Hochschule Prag. Die Ver-

waltung ist derart unzulänglich untergebracht, dass

es mit dem deutschen Ansehen nicht zu vereinbaren

ist. Die Entscheidung über die Freigabe des Gebäudes

für die Verwaltung hängt ausser Ihrer grundsätzlichen

Zustimmung davon ab, ob in absehbarer Zeit mit der

Aufstellung des dritten Bataillons bei der 4.SS-Ty-

Standarterzu rechnen ist. Die Aufstellung dieses

Batailrons für das das Gebäude vorgesehen ist, soll

derzeit Cegenstand von Beratungen sein. Ich wäre

Ihnen dankbar, wenn Sie mir in der einschlägigen

Angelegenheit Ihre Entschliessung mitteilen würden,

damit sowohl über die Verwendung des Gebäudes schlecht

hin alßöauch über dessen Zurverfügungstellung für die

Zwecke der Verwaltung entschieden werden kann.

Heil Hitler !

Stets Ihr



Geheime Staatspolizei — Staatspolieileitstelle Prag

Fernfchreibbermittlung

Kaum für Eingangsstempel

Befordert

Büro des Staats■ekretärs

vinp

Tag

Monat

Jahr

Zeit

Tag Monat

Jahr

beln Reichsprotektor

in Bühmen und Mähren.

durch

"herreg.l. jise

#04

9

Eing.: 15.FEB. 1940

an

durc

P

Tgb. Nr.:.

81

Abt.

88770

FS.-Nr.

Telegramm — Funtspruch - Fernschreiben

Fernspruch

PERS. STAB RFSS BERLIN NR.5O6 14.2.40 19.50 GUT.=======

AN SS- GRUF. F R A N K , PRAG.===

ICH BIN

MIT DER FREIGABE DES GEBAEUDES DER

PHILOSOPHISCHEN FALKULTAET DER TSCHECHISCHEN HOCHSCHULE

EINVERSTANDEN, FALLS DIESE RAEUME NICHT FUER DIE

UNTERBRINGUNG DES 3. BATL. DER DORTIGEN STANDARTE

GEBRAUCHT WERDEN.

GEZ. H. H I M M L E R , REICHSFUEHRER-SS

Talader Cy 

1.15/15.40

Hirgang hig fing

$1}$

Ésacd :15/140

b 110.0
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SS-Standartenführer Prof. Dr. Saure,
Rektor der Deutschen Karlsuniversität,
Over
Lieber Saure!
M MA
a s a a BX getainty
Im Nachgang zu meinem Schreiben vom 18.1.194o - Zeichen
St.S. S4/4o teile ich mit, dass sich der Reichsführer
SS inzwischen mit der Freigabe des Gebäudes der Phi--
losophischen Fakultät der tschechischen Universität
NUUROD
Frag zur Ünterbringung der Verwaltung der Deutschen
a
TOTTNO9
TL9C
asb eaah aindnnel ni rRarlsunivepsitätoPrag sowie der Deutschen Technischen
nedoetroedned reb dätlogochschule pragléinvepstanden erklärt hat. Ich habe
-afagl cerioadued reb Herrn Minister Kapras entsprechend verständigt. Des-
oolnedoalndoet nedoagleichen istoderess-Standortkorimandant, Ss-Standar-
dai nsbiow dIltenführer Ballauff, unterrichtet worden. Da ich mich
gngéviosdpoll nedoifglsxogegenüber derbGruppe xtv im Amt des Reichsprotektors
bereits damit einverstanden erklärt hatte, dass die
nsbe
Vorarbeiten zur Unterbringung der Verwaltung der
Deutschen Karleuniveraiyät ■owie der Deutschen Techni-
schen HochschüledfteeBäudeUder Philosophischen Fa-
.gsr kültätbder eecheehischen Univefsität aufgenommen wür-
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dass alle Massnahmen getroffen werden, die die
beschleunigte Durchführung des Umzuges ermög-
lichen. Sie wollen sich zu den Zweck mit dem
Leiter der Gruppe XIV, Herrn Ministerialrat Dr.
Hansel, in Verbindung setzen
eausa ad loi reotop e ipi t lear !
TORAOE TOE DEnPEONON REETENUTAULOS
An Herrn
letued redeir
Minister K a p r a s,
ONF.N.Or Mov
gedtamno nd ml
Prag
readitadoles reb dote
BaBb
 e e o
-idi eb aobuöded seb edsglert xeb dta nedoalwani ae
dädiazevtaU nedoaldoedpas reb gilgley aedoaidcgnol
Sehr geehrter Herr Minister!
   pe
nedoaisdoeT nedoatued Wunschgemäss setze ich Sie davon in Kenntnis, dass das
eded dol .tad dräli Gebäude der Philosophischen Fakultät der tschechischen
-asd .tylbnstarov bneUniversität-Prag der Verwaltung der Deutschen Karls-
-Isbnete-B8 dnsbas universität Prag sowie der Deutschen Technischen Hocl
doin dol ad nebrow jschule Prag zur Verfügung gestellt worden ist.
exotiedorgadoieß aeh dmA miMit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung
elb asb edtad deflie sebnate
gez. Frank.
reb anudfewrev eb nugaizdrednd ue nediedtsto
IndoeT
Tob G.R. mit 4 Anlagen Ia aedoatued
Keumkens gewi
- aedoaldqoaofidyim Umlaufverfahren doadool nedoa
13,3.40.Wulluf
a) dem SS-Standortkommandanten Prag,
SS-Standartenführer B a l 1 a u f f, Prag,
4-Gtanborttommanbautw)dem Befehlshaber der Sicherheitspolizei,
Beao.
SS-Oberführer Dr. S t a h l e c k e r, Prag,
G18. 111. 1940
lagt unter Bezugnahne auf den Inhalt der vorstehenden Schrift
—sätze und der Anlagen zur Kenntnis übersandt.
Egb. S.:
D an8
743'4
. :
0:
<altre
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Geheime Staatspolizei

Prag, den 15. Juni 194o.41

Staatspolizeileitstelle Prag

B-Nr.: 881/4o - I H -

loyjeng!

11876.40

Urschriftlich

an das

Büro des Herrn Staatssekretär F ra n k

Prag

Czernin-Palais

zurückgesandt.

Der Vorgang betrifft das Gebäude der philosophischen

Fakultät deretsehechischen Universität Prag, das von

hier aus níet beschlagnahmt wurde.

/mig

Im Auftrage:

CI8AT

St. S. π$}$
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Abt. Kulturpolitik
Gruppe Iv/2
Ref.Dr. Ludwig
Sachgebiet Bildende Kunst.
Prag, den 7. Januar 1941.
75. C. terd Hajerkang e ded.
An
bis palerad
Kg.Y
den Herrn Staatssekretär
2fledae gu bot
im H a u se.
4//
Im Nachgang zu dem am 6.d.M. vorgelegten Entwurf der Rede
für die Eröffnung der Ausstellung des Deutschen Hochschulinstitutes
für bildende Kunst am 9. Januar l94l lege ich in der 'Anlage ein
weiteres Textexemplar vor.
Einladungen sind wie folgt ergangen:
I./ Durch das Deutsche Hochschulinstitut für bildende Kunst selbst:
Vertreter von Wissenschaft, Kunst und Industrie.
II./ Durch Abteilung Kulturpolitik:
1./ Behörde des Reichsprotektors. Abteilungsleiter, Gruppen-
leiter,
2./ Wehrmacht: Gen.d.Inf. Friderici,
Major Dr. Ritter von Goss,
Oberst von Briesen,
22 von Oberst von Briesen genannte Generale,
3./ Chef der Ordnungspolizei,
4./
Chef der Sicherheitspolizei,
5./ der Leiter der Geheimen Staatspolizei,
8./ Primatorstellvertreter.
Am 6. Januar d.J. besuchte Dr. Hönigschmidt aus Reichenberg
den Prof. Hönich im Deutschen Hochschulinstitut und gab seiner Ver-
wunderung Ausdruck, daß der Gau Reichenberg nicht zur Eröffnung ein-
geladen worden sei. Ich bitte um Entscheidung ob und an wem eine sol-
Tel.
che Einladung nach Reichenberg gerichtet werden soll.
8
Minutenprogramm für die Eröffnung:
Lrevigh
l Uhr
Eintreffen des Herrn Staatssekretärs im Myslbek-Pavil-
lon
1
ca.
l1.05 Uhr Ansprache des Herrn Staatssekretärs
ca.
ll.l2 Uhr Eröffnungserklärung ( gegebenenfalls durch den Herrn
V
99π
.
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Reichsprotektor)

ca ll.15 bis 12 Uhr Rundgang durch die Ausstellung.
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Bis auf den heutigen Tag ist diese Stadt

das in Stein geformte und damit unvergängliche

Bild ihrer deutschen Vergangenheit. Und ganz be-

sonders haben die zwei Epochen, da Prag die Metro-

pole des Deutschen Reiches war, das l4. und 17.

Jahrhundert, das Antlitz dieser Stadt geprägt. Ro-

manische Baukunst und die Gotik des deutschen Mit-

telalters, Früh- und Spätrenaissance der Neuzeit,

Barock und Rokoko reichen sich hier die Hände zu

einem Reigen einmaliger Schönheit, der zusammen mit

dem von der Natur verschwenderisch und bezaubernd

gestalteten Rahmen der Landschaft eine Symphonie

der bildenden Künste erklingen lässt, wie sie in

deutschen Landen wohl nur einmalig entstanden ist

in solcher Weite und Erhabenheit, in solcher Anmut

und Schlichtheit und in solcher Pracht und Grösse

des künstlerischen Wollens und Könnens.

Es ist nur selbstverständlich, daß in den

Mauern dieser Stadt seit jeher Künstler aller deut-

schen Gaue mehr oder weniger langen Aufenthalt ge-

nommen haben. Deutsche Kaiser und deutsche Fürsten,

hoher Adel und reiches Bürgertum, wohlbestallte Bi-

schöfe und satte Äbte schufen durch Generationen

hindurch mit ihren Kunstaufträgen die Lebensmöglich-

9
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keiten für Baumeister, Maler und Bildhauer, die

wieder mit ihrem Künstlertum und ihrer Daseinsfreu-

de das Leben dieser Stadt erfüllten und damit jene

Aura schufen, deren leisen Hauch wir heute noch in

manch engen Gassen und auf stillen Plätzen zu ver-

spüren meinen. Nach Prag pilgerten aber auch alle

der Kunst ergebenen Lernbegierigen. Schüler, Ge-

sellen und Jungmeister trachteten hier höchste Aus-

bildung in ihrer Kunst zu erringen.

Der Wellenschlag im deutschen Kunstleben,

der mit dem Zeitalter der Aufklärung am Ende des

18. Jahrhunderts von München, Düsseldorf, Wien und

der deutschen Künstlerkolonie in Rom ausgeht, er-

reicht auch Prag. Im Jahr l8oo wird auf Betreiben

der l796 gegründeten Gesellschaft der patriotischen

Kunstfreunde durch kaiserliches Dekret eine deutsche

Kunstschule eröffnet, die Akademie der bildenden

Künste in Prag. Sie erhält im Klementinum Quartier

mit einer Maler- und Graphikerklasse, l806 schon

erweitert durch eine Landschaftsschule. Bis l886

bewahrt die Akademie ihren rein deutschen Charakter.

In diesem Jahre knüpft der unter tschechischer Mehr-

heit stehende Landtag die Bewilligung von Geldmit-

teln an die Bedingung, daß von nun an die Gleichbe-
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rechtigung der tschechischen Sprache festgelegt wird.

Das Jahr 19l8 bringt die Tschechisierung

der Akademie und ihre Übernahme auf den tschecho-

slowakischen Staat. An dieser neuen Anstalt wirken

nurmehr drei deutsche Künstler als Leiter der auf

dem Papier belassenen drei deutschen Schulen. Die

Leitung der graphischen Schule wird im Jahr l926

dem aus Reichenberg gebürtigen, in München zu Ruf

und Ansehen gelangten Maler und Graphiker Prof.

Heinrich Hönich übertragen. Durch ihn bewahrt sie

als einzige Schule ihren deutschen Charakter. Er

hat trotz der Tschechenherrschaft, dem Freimaurer-

tum und der Judeninvasion die ihm anvertraute An-

stalt nicht nur erhalten, sondern zu einer früher

nie erreichten Höhe der Leistungen ihrer Lehrer und

Schüler entwickelt, von der die Ausstellung, die

heute hier eröffnet werden wird, Zeugnis ablegt.

Prof. Hönich war als Künstler und besonders als Er-

zieher der einzige und allein dastehende Pfeiler

echter deutscher Kunst im Raume des von Versailles

zusammengekleisterten Raubstaates. Treu seiner Ge-

sinnung und seiner deutschen Sendung, hielt er die

ganzen Jahre seines Wirkens in Prag hindurch einer

Welt von Anfeindungen stand. Allen jüdischen Ein-

flüssen bot er die Stirn und erzog seine Schüler

in diesem Sinne. Wenn heute ein Stamm von deutschen

Lehrern und von fähigen jungen Künstlern hier vor-
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handen ist, so ist dies ausschliesslich das Ver-

dienst des Künstlers und Menschen Heinrich Hönich,

dessen Schaffen als Maler und Graphiker ein beson-

derer Platz in dieser Ausstellung gewidmet ist,

ebenso wie den Arbeiten seines Schülers und nun-

mehrigen Mitarbeiters Josef Vietze. Zwei Räume, die

ausschliesslich den Arbeiten von Schülern vorbehal-

ten sind, legen Zeugnis ab von dem hohen Grad, den

schon die Leistungen der noch Studierenden erreicht

haben.

In Würdigung dieser Tatsachen und aus

volkstumspolitischen Gründen wurden die drei deut-

schen Klassen der tschechischen Akademie der bil-

denden Künste sofort nach Errichtung des Protekto-

rates zu einer selbständigen deutschen Akademie der

bildenden Künste ausgestaltet, die vor kurzem als

Deutsches Hochschulinstitut für bildende Kunst

auf das Reich übernommen worden ist.

Das, was diese Anstalt, ihre Lehrer und

ihre Schüler, in der unmittelbar hinter uns liegen-

den Vergangenheit geleistet haben, der Gegenwart

nachdrücklich vor Augen zu führen, um dadurch dem

Deutschen Hochschulinstitut für bildende Kunst die

Tore in seine neue grossdeutsche Zukunft weit zu

öffnen, das ist Sinn und Zweck dieser Ausstellung.
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Dr. von Burgsdorff

Unterstaatssekretär

Prag, den 4. Januar 1941.

Abffrin

Herrn

Staatssekretär

Herr Min.Rat Dr. von Gregory hat angerufen und hat den

Vorschlag gemacht, ob nicht die Eröffnung der Ausstellung

der graph'schen Schule Hönich so erfolgen könnte, dass

Herr Staatssekretär Frank die Eröffnungsrede hält und der

Herr Reichsprotektor, der sein Erscheinen bei der Eröffnung

der Ausstellung in ussicht gestellt hat, die Ausstellung

dann eröffnet und das Sieg-Heil auf den Führer ausbringt.

Da Herr Reichsprotektor erst am 18. Januar zurückkehrt,

muss die Entscheidung vor seiner Rückkehr getroffen werden.

TO8AY

2 hb

ul
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Prag, den 6. Oktober 194o.

l. v e. r m e r k.

In der von den Prof.Hönich und Vietze in den letzten

Tagen an den Herrn Staatssekretär gerichteten Eingabe

ist das angeschlossene Blatt 5 gegen ein neugefer-

tigtes Blatt ausgewechselt worden, das keine Unter-

schrift trägt. Der Vorgang selbst ist Ministerial-

rat Hansel zum Vortrag bei dem Herrn Staatssekretär

zugeleitet worden. Die der Eingabe angeschlossene

Beurteilung von Dr.Hönigschmid habe ich dem SD-

Leitabschnitt Prag zur Auswertung und zum Verbleib

übermittelt.

Die von den Prof.Hönich und Vietze in einer Sonder-

vorlage noch angeschnittene Frage der Übernahme des

Ehrenschutzes für eine im Dezember d.Js. zu veran-

staltende Kunstausstellung durch den Herrn Staatssekre-

tär wird getrennt bearbeitet. Der Vorgang befindet

sich bei Pg.v.Gregory.

Weiteres ist in der Angelegenheit nicht zu veran-

lassen.

2.

Z.d.A.

zu Ct. S.  9.
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bringen, Nun ist dieser Anschluss doch zustande gekommen und

die Deutsche Akademie der bildenden Künste in Prag ist als

"Hochschulinstitut für bildende Kunst" ins Leben getreten.

Nun soll der eigentliche Gründer dieses Institutes, der

ordentl. Prof. Hönich, jetziger Leiter der Anstalt als "Ver-

tragsangestellter mit l8 Wochenstunden" an die Wand gedrückt

werden. Der diesem Memoire beiliegende Brief an den Herrn

Kurator der Deutschen Hochschulen in Prag, sowie an die

Gruppe l4 gerichtet, kennzeichnet die Situation.

Prof. Hönich erhielt vom Jänner l940 bis heute

( für seine gesamte Tätigkeit, die Correctur der Schulen inbe-

griffen, netto 205.-- RM monatlich aus Reichsmitteln.

An dem Hochschulinstitute für bildend. Kunst sollen

prinzipiell nur Deutsche aufgenommen werden, d.h. der Pro-

zentsatz von Slowaken,Jugoslawen etc. darf höchstens l0 v.H.

betragen, Tschechen werden vor der Hand nicht aufgenommen.

Allerdings ist dadurch die Anstalt puncto Schülerzahl gegen

andere Institute z.B. die Musikakademie mehr als stark benach-

teiligt. Es wird sich als notwendig erweisen, eine Unter-

stützung und Förderung wenig bemittelter Schüler in die We-

ge zu leiten. Durch 50 Jahre hat diese Aufgabe die "Deutsche

Gesellschaft für Wissenschaften und Künste in Prag" betreut,

vam

die aber heute infolge der Verhältnisse hiefür nicht in Fra-

ge kommen dürfte.

Of fonid

Crof. Jo7-Dintga
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Seinerzeit wurde mir zugesagt, mich in Anbetracht

meiner Verdienste um die Gründung der deutschen Akademie der

bildenden Künste in meiner bisherigen Stellung als ordentl.

Professor mit 20 Dienstjahren in die Verwaltung des Reiches zu

ühernehmen. Diese Zusage ist bis heute ein Versprechen geblie-

ben.

Anstatt dessen soll ich mit l8 Arbeitsstunden wö-

chentlich als nicht pensionsberechtigter " Vertragsangestellter"

beschäftigt werden, Die Entlohnung sei monatlich mit netto

415

M 45o.- bemessen. Ich soll also den ordentl. Professor mit dem

Vertragsangestellten auswechseln, so zu sagen vom Pferde auf

den Esel steigen. Dass hiebei mein Stundenlohn nur halb so hoch

wäre, wie der eines besseren Dozenten, mag nicht unerwähnt blei-

ben.

Das vom Herrn Amtsrat K r ü g e r vorgewiesene Ver-

tragsschema würde ich nicht unterschreiben, da ich mich nicht

selbst degradieren will. Ich durfte annehmen, dass ich als Vor-

stand des von mir aufgebauten Institutes als ordentl. Professor

in den deutschen Staatsdienst eingereiht werden würde. Ein Ange-

stellter im Stundenlohn kann meines Erachtens nicht Direktor

einer Kunstakademie sein. Schliesslich wäre ich den übrigen Leh-

rern, die doch erst dahin kommen müssen, wo igh schon lange bin,

nachgeordnet.

Es sei bemerkt dsss ich für meine zweijährige Auf-

bauarbeit, sowie für mein -Ddhrtätigkeit einschliesslich des

tschechischen Beitrages

2.000RM

erhielt.

Von den Tschechen konnte ich als Deutscher, der ihnen

eine rein deutsche Kunst ins Haus brachte, keinen besonderen Dank

erwarten, denn in löjährigem,Kampfe gegen die jüdisch-freimaure-

rische Clique habe ich die kühétlerisch veranlagte Jugend der Su-

deten vor dem zersetzenden Gifte der Juden und ihrer Trabanten

gerettet. Das deckte sich nicht mit dem tschechischen Programme.

Heil

Hitler!

Mouie

Prof.

Hon.Dozent a.d.deutsch,techn.Hochschule in Prag.

Mitglied der wissenschaftl.Prüfungskomm.f. d.Lehrfach d.Zeichnens

an Höheren Schulen in Prag,

des Kuratoriums der mod.Galerie,Prag

der Gesellschaft d.Wissensch. u.Künste in Prag

Komissar f. d. tschech. Akademie d.b.Künste,Prag.
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Einiges über die Qualität des Deutschen Hochschul-

institutes f. bild. Kunst.

Anlässlich des Aufenthaltes des Münchner Akade-

mieprofessors Constantin G e r h a r d i n g e r in Prag,

des hervorragendsten zeitgenössischen deutschen Malers, der

schon oft Gelegenheit hatte sich mit dem Führer über den

heutigen Kunstbetrieb zu unterhalten, besuchte hier auch

die Deutsche Kunstakademie in Prag und besichtigte eine

Anzahl der Arbeiten der Schüler Prof. Hönichs. Er sagte

u.a. wörtlich; " Ja, das, was Sie hier aufgebaut haben,ist

ja gerade das, was der Führer will, das ist echteste deut-

sche Kunst, er ( der Führer) würde begeistert sein, wenn

er so etwas sehen würde. Dies ist in Prag zu einer Zeit

ins Werk gesetzt worden, wo man allenthalben im eigenen

deutschen Mutterlande ganz dem jüdischen Elemente und allen

uns Deutschen fremden Einflüssen ergeben diente. Ja, wenn

ich nur einen solchen Schüler hätte, der das Können be-

sässe, wie einer, den Sie Ihren Schwächsten nennen."

Neben diesem Zeugnisse eines grossen Künstlers

mögen folgende Tatsachen sprechen:

1937 wurde das Haus der Deutschen Kunst von

unserm Führer feierlich eröffnet. Von den ll dort vertrete-

nen sudetendeutschen Künstlern war Prof. Hönich mit 6 sei-

ner Schüler vertreten. Er selbst war mit zwei grossen Bil-

dern zur Stelle. Der Führer kaufte mehrere dieser Arbeiten

an.

Die glänzenden Anerkennungen, die die Schule
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Hönich auf Ausstellungen im Sudetengebiete in der dortigen Presse

erhielt, würden nicht allzuviel bedeuten, wenn sie sich nicht

allenthalben im Reiche draussen in derselben Weise wieder-

holt hätten. Der Rompreis fiel an Otto Bertel, einem Hönich-

Schüler, der 5ooo Mark-Preis wurde vom Herrn Gauleiter Henlein

gleichfalls einem Hönichschüler zugesprochen. Der Führer

kaufte das Bild v. J. Vietze, Graphiken von Prokop und

Astler, gleichfalls Hönich-Schüler. Die Kunstvereine Prag ,

Brünn und Berlin erwarben Arbeiten von Schülern Hönichs als

Prämien für ihre Mitglieder. Eine lange Reihe privater Auf-

träge, die Schüler dieser Schule zur Ausführung erhielten,

liessen sich nachweisen.

Im Mai ds.Js. besuchten Leiter der Gruppe l, Herr

Ministerialrat Freiherr von Gregory, sowie Leiter der Gruppe

14, Herr Ministerialrat Dr. Hansel die Deutsche Kunstakademie.

Dabei wurde mit Prof. Hönich vereinbart, dass im Spätherbst

dieses Jahres eine Ausstellung der Akademie in Prag vor sich

gehen solle. Auszustellen wären Arbeiten von den beiden Leh-

rern, soweit diese Arbeiten ihnen erreichbar sind, sowie die

Arbeiten der Schüler aus dem letzten Jahre und der graphischen

Schule Prof. Hönichs, aus vorhergegangenen Jahren. Die Kosten

der Ausstellung zu tragen, hat die Gruppe 1 zugesagt. Ein

Kostenvoranschlag ist ihr seinerzeit zugegangen. Es würde

sich mehr als empfehlen, endlich einmal in einem Ueberblicke

zu zeigen, wer und wieviele von der jungen Künstlergeneration

ihre Ausbildung Prof. Hönich verdanken. Die sudetendeutsche

Publizistik nimmt entweder wenig oder gar keine Notiz von die -

sem Punkte.



3-

53

Wir würden es ausserordentlich freudig begrüssen, wenn der

Herr Staatssekretär den Ehrenschutz über die im Dezember oder

Jänner stattfindende Ausstellung übernehmen würde. Es ist beab-

sichtigt eine Reihe prominenter Fachleute aus dem Reiche zur

Eröffnung einzuladen. Damit wäre dem Herrn Staatsekretär zu-

gleich die Möglichkeit gegeben, sich zu überzeugen, in wie-

weit das Vorhergesagte sich mit dem Urteil unabhängiger Ken-

ner deckt. Es besteht begründete Aussicht, die Ausstellung in

einigen Stätten im Reiche, die als künstlerischer Mittelpunkt

gelten,zu zeigen.

008MS.
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Prof. Dr. Ing. Augu■t Geßner
Prag, den 17. Juli 1940.
Obmann des Deutschen Kulturverbandes
Prag Vil, Letohradstá 38
Büco des Staats■ekretärs
beun Reichsprotektor
in Böhmen und mähren.
Croeeme
Eing.: 20. JULI 1940
Herrn
EebnedrsvaadfaX aeb
S
Tgb. nr.:.
Rourebelfx
O
ebxiw doier Oberregierungsrat Dr.w G i e s S,inidr
Yeb #im tiedren Pers.Ref.d.Staatsekretärs maneus
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
nenlbnewton
AI  Bd
2NO0
Palais Czernin.
VELSEE  ONT
Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!
Iegredepre
Infolge Auflösung der Untergliederungen des Kulturverbandes
ist uns die Möglichkeit genommen, die verschiedenen Volkstumsfra-
gen in Verbindung mit der Betreuung der deutschen Schule und des
deutschen Kindes initiativ und planmässig zu verfolgen. Die Amts-
walter der Partei, die uns wohl für die Erhebungen zur Verfügung
stünden, sind bekanntlich ausserordentlich überlastet, denen wir
nicht auch noch die Erhebungsarbeit auf dem Spezialgebiete der
Jnk
Schule aufbürden möchten. Seitdem wir keine Untergliederungen haben
OAEr JUU
müssen wir die Dinge• an uns herankommen lassen, was der planmässi-
gen Betreuungsarbeit Abbruch tut.
6
6
CT
Ich verweise in diesem Zusammenhange nur auf die Angelegen-
heit der Sehülerheime, auf die Betreuung der " fahrenden " Schüler
u.ä., welche Belange nur in jenen Gebieten, wo rührige und sach-
E
kundige Volksgenossen am Werke sind, vorgetrieben werden. Die plan-
mässige Erhebungsarbeit mit Bezug auf solche vom Kulturverband neu
zu schaffende deutsche Schulen ist uns bei dem derzeitigen Stand
praktisch nicht möglich.
Damit die Planung in all den Belangen und die Arbeit auf
lange Sicht gewährleistet wird, erlaube ich mir die Anfrage, ob
Bedenken gegen die Einsetzung von V e r t r a u e n s m ä n n e r n,
wie in der vorgelegten Geschäftsordnung auch schon vorgesehen, be-
stünden.
./.
≠ f m@
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ODie Bestellung solcher Vertrauensmänner, die ausschliesslich
nur für die Angelegenheiten des Kulturverbandes tätig sein sollen,
würde durch die zuständige Parteigliederung erfolgen, mit der ich
in Verbindung treten würde. Ihren Aufgabenbereieh würden diese
Vertrauensmänner in innigster Zusammenarbeit mit der Parteiglie-
derung verfolgen. nen
Damit der Kulturverband mit der schon dringend notwendigen
Erhebungsarbeit ehest einsetzen kann, bitte ich Sie, meine heutige
Anregung zu überprüfen und mir Ihre Wohlmeinung bekanntzugeben.
Heil Hitler!
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Sicherheitsdienst RF4

Prag-Bubentsch

2.10.40

SD-LeitabschnittPrag

Sachlenweg

Fernfprecher 77444

B 2

- SA 157

An den

persönlichen Referenten des Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

Prag

Betr.: Kulturverband der Deutschen.

Vorg.: Dort Vermerk v. 26.7.4o.

Anlg.: 1 -urschriftlich-

Gegen die geplante Einsetzung von Vertrauensmännern des

Kulturverbands der Deutschen, die ausschließlich nur für die

Angelegenheiten des Kulturverbandes tätig sein sollen, sind

insofern Bedenken zu erheben, als dadurch in gewisser Hinsicht

wieder ein politischer Nachrichtendienst aufgezogen werden

würde. Andererseits wird es kaum möglich sein, durch die be-

reits vorhandene Überbelastung der Deutschen durch die Fülle

der bestehenden Parteigliederungen und Verbände weitere Per-

sonen ausschließlich für die Arbeit des Kulturverbandes frei

zu machen. Allerdings werden in Zukunft von der hiesigen Dienst

stelle im weit größeren Maße als bisher der Gruppe XIV des

Reichsprotektors und auch direkt dem Kulturverband der Deut-

schen, soweit es sich um Fragen seiner Zuständigkeit handelt,

Meldungen zugestellt werden, die bisher nur in Gesamtberichten

behandelt wurden. Hierbei wäre z.B. zu denken an Fragen der

Errichtung neuer Volksschulen, Schülerheime, des evtl. bese-

henden Mangels an Lehrkräften sowie an Lehrerfragen überhaupt,

E

Schulausstattung usw..

Es wird gebeten, dem Obmann des Kulturverbandes der Deut-

schen, Prof. Dr. Ing. G e s s n e r, hiervon entsprechend

in Kenntnis zu setzen.

∴a.Awli

St. S. V d 7

4-Sauptsturmjührer
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15. Oktober 194o.

etntnneN Tus megsinA Teh hnu aestsatttadoe
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Professor Dr. G e s s n e r,

Prag VII,

Letnianar-Strasse 38.

..b.s naIA .E

Sehr geehrter Herr Professor!

Auf Ihr Schreiben vom 17.7.194o - ohne Zeichen, betr.

Einsetzung von Vertrauensmännern, teile ich mit, dass

der Zeitpunkt für die Einsetzung von Vertrauensmän-

nern nochintegtgekommen ist. Hingegen wird Ihnen

der SD-LerWabsehnitt Prag Meldungen, die in die Zu-

ständigkeit des Kulturverbandes der Deutschen fallen,

laufend zuweisen. Ich bitte Sie, sich insoweit mit

4-Hauptsturmführer Jakobi unter Bezugnahme auf das

vom Leitabsahaft Prag unter dem 2. d.Mts. - Zeichen

B 2 - SA 157 an mich gerichtete Schreiben, betr. Kul-

turverband der Deutschen, in Verbindung zu setzen.

h

Heil

Hitler

16. X. 1940

BReg. Dr. 13414

Ihr

5D.Leitabschnitt Prag

48567

16 OKT. 1940

2.

G.R. mit 2 Anlagen

Begtbeitety

fiktenzeichen:

4-Obersturmbannführer Böhme,

Prag2

8A

unter Bezugnahme auf den Inhalt des vorstehenden
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Schriftsatzes und der Anlagen zur Kenntnis

übersandt.

Heil

Hitler!

4-Obersturmbannführer..[

Te 0 88 9nd Tostor9

BLSEAIN

.88 eesszte-rsnaintel

3. Alsdann z.d.A.
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Sicherheitsdienst RF4
Prag-Bubentich
19.10.40
SD-LeitabschnittPrag
Sachfenweg
Fernfprecher 77444
B 2 - SA 157
An den
persönlichen Referenten des Staatssekretärs
beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,
4-Obersturmbamnführer Dr. Gies
Prag
Betr.: Kulturverbend der Deutschen.
Vorg.: Dort Vermerk v. 15.lo.4o.
Anlg.: 3 -urschriftlich-
Anliegend werden die Schriftsätze in der Angelegenheit
Deutscher Kulturverband nach Kenntnisnahme zurückgesandt.
L
D2
Aaali
COE
44-Sauptfturmjührer



Sicherheitsdien■t RF

Prag-Bubentfch 26.11.1940.50

SD-Leitabschnitt Prag

Sachlenweg

Ferniprecher 77444

B

VA 157/B

An den

persönlichen Referenten des Herrn Staatssekretärs

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4-Obersturmbannführer G i e s ,

Prag

Betr.: Kulturverband der Deutschen.

Vorg.:

Dort. Vermerk vom 26.7.1940,

hier B 2 - VA 157 vom 2.1o.1940.

Am 17.7.194o hatte der Obmann des Deutschen Kulturverban

des, Professor Dr. Ing. August G e s s n e r , beantragt,

eine Einsetzung von Vertrauensmännern des Kulturverbandes der

Deutschen zu genehmigen. In der hiesigen Stellungnahme vom

2.lo.l94o waren hiergegen Bedenken erhoben worden, da allzu

leicht aus dem Vertrauensmännernetz des DKV sich ein politi-

scher Nachrichtendienst entwickeln könne. Das Gesuch des Kul-

turverbandes wurde daher mit dem hier abschriftlich vorlie-

genden dortigen Schreiben vom 15.lo.l94o an Professor Gessner

abschlägig beschieden und dieser darauf hingewiesen, daß der

Kulturverband Meldungen, die in seine Zuständigkeit fallen,

laufend zugewiesen erhielte.

In der Zwischenzeit konnten unauffällig beim Kulturver-

band Erkundigungen dahingehend eingezogen werden, was dieser

mit seinem V-Männernetz bezwecke. Der Verband hält nach wie

vor die Einsetzung von wenigstens 8 Personen im gesamten Pro-

tektorat als seine Vertrauensmänner für arbeitsmäßig dringend

erforderlich, und zwar in den volksdeutschen Städten Prag,

St. S..f7a
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Pilsen, Budweis, Brünn, Olmütz und Mährisch-Ostrau je einen

Vertrauensmann sowie in der Iglauer Volksinsel zwei Mann.

Aufgabe dieser Vertrauensmänner wäre eine Kontrolle einzelner

rein schulischer und erzieherischer Angelegenheiten, wie der

Fahrtschüler auf den Bahnhöfen, Unterbringung in Schülerhei-

men, Fahrgeldzuschüsse für bedürftige volksdeutsche Schul-

kinder, Lehrbücherbeschaffung für arme Schüler und derglei-

chen. Darüber hinaus wäre es Aufgabe dieser 8 örtlichen Ver-

treter des DKv, tschechisch Versippte oder Volksdeutsche,

deren Kinder noch immer die tschechische Schule besuchen,

durch laufenden Besuch zu bearbeiten, bis sie ihre Kinder

in die deutsche Schule schicken u.a.

Angesichts dieser Sachlage können insoweit die sr.Zt.

von hier aus gehegten Bedenken nicht aufrecht erhalten wer-

den und wird im Gegenteil eine Genehmigung des Gesuchs mit

der Einschränkung von nur 8 ausschließlich für die geschil-

derten Zwecke einzusetzenden Vertrauensmännern des DKv für

vordringlich erachtet. Die geschilderten Aufgaben sind weder

Sache des SD als politischem Nachrichtendienst noch Angele-

genheit einer Betreuungsarbeit der Partei. Eine Genehmigung

der 8 Vertrauensmänner könnte volks- und schulpolitisch nur

für die deutschen Belange vorteilhaft sein.

SAOS

Es wird daher vorgeschlagen, das dortige Schreiben vom

15. Oktober 194o an den DKv-Obmann Prof. Dr. Gessner dahin-

gehend zu ergänzen, daß gegen die Einsetzung von 8 Vertrauens

männern in den geschilderten Gebieten nichts einzuwenden sei.

2

i.A.:

boobi

44-Hauptsturmführer.



19

B.d.S. 788 4

11. Feber 1941.

St.S. VI D uer Belchoancor der Sicieh

u. des SD in P

141941

BdS

A

Leitabschnitt Prag

An Herrn

0

2

Professor Dr.Gesaner,

288417 FEB.1941

Prag vII,

Datbeltpe

Ahtengeichen:

MG

M

2072

Letnianerstrasse 38.

Sehr geehrter Herr Professor!

Im Nachgang zu meinem Schreiben vom 15.1o.194o - ohne

Zeichen, betr.

Sa Cn

ich Sie davon lmmnis, dass nach einer neuerdings

ergangenen Ent clevaieng des Herrn Staatssekretärs gegen

die Einsetzung von insgesamt acht Vertrauensmännern in

Budweis, Brünn, Iglen,Mähr.-Ostrau, Olmütz, Pilsen und

  d dr  d 

zu veranlassen.

Heil Hitler !

Ihr

2.

G.R. mit 2 Anlagen

-Sturmbannführer Marmon,

Prag,

So

satzes zur Kenntnis übersandt.

Heil

Hitler !

M-Obersturmbannführer.

3. Alsdann z.d.A.



Sicherheitsdienst RF
Prag-Bubentich , 27.2.1941.
GD-Leitabschnitt Prag
Sachlenweg
Fernfprecher 77444
B 2
- SA 157
Vertraulich.
62
An den
persönlichen Referenten des Staatssekretärs
44-Obersturmbannführer Dr. G i e s
beim Feo e t
Prag
in Böhmonuailaheen.
Eing.: 1. MRZ.1941
Betr.: Kulturverband der Deutschen.
Tgb. Nr.:
Vorg.: Dort Vermerk zu St.S. VI D 7
Anlg.: 3 urschriftlich.
Anliegend wird der zur Kenntnisnahme überlassene
Vorgang über den Kulturverband der Deutschen zurückge-
reicht.
FerTy
er9.3.
St. S.ID-7
44-Dbertnmtonfhrer
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Amtliches Blatt des Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen· Amtl. Blatt der Reichsautobahnen

Mit den Mitteilungen der Forschungsgesellschaft für das Straßenwesen e. V. im NS.-Bund deutscher Technik

und den Mitteilungen der Reichsgemeinschaft für Radwegebau e. V. · Hauptschriftleiter Friedrich Heiß

Volk und Reich Verlag GmbH, Bin W 9, Potsdamer Str.18

Herrn

Oberregierungsrat Gies

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Prag

Fernruf: 211573 · Drahtanschrift: Volkreich Berlin· Postscheck: Bln 71760 · Bankkonto: Deutsche Bank,Dep.-Kasse C,Bln, PotsdamerStr.5

Zuschriften sind an den Verlag, nicht an persönliche Empfänger zu richten

B 15 465

Unser Zeichen Dr.W/Schoe

Berlin, den 5.10.1940

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

In der Anlage erhalten Sie Abschrift eines von Herrn Heiß heute an

Herrn Ministerialrat Dr, Fischer gerichteten Schreibens mit der Bitte

um Kenntnisnahme. Es handelt sich um die Übernahme des im September-

heft von "Böhmen und Mähren" enthaltenen Aufsatzes von Herrn Ministerial

rat Dr. Fischer in die Zeitschrift "Die Straße".

Mit den besten Grüßen von Herrn Heiß, der inzwischen abgereist ist,

@A Heil Hitler!

1

J

Ihr sehr ergebener

Mul anus Mirgar

$\$

5.cd

Anlagen

.4/10.40.

39/324
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Herrn

Ministerialrat Dr. Fischer

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Prag

Sehr geehrter Herr Ministerialrat!

Ich erhielt gestern Ihr Schreiben vom l. Oktober und möchte

Ihnen darauf gleich folgendes erwidern:

Das Oktoberheft der "Straße" ist bereits fertig umbrochen

und sollte heute in die Maschine gehen. Ich konnte nicht annehmen, daß

noch nachträglich sich Änderungswünsche einstellen würden, nachdem Sie

hier in Berlin die fertiggezeichneten Karten vor einiger Zeit sich be-

reits angesehen hatten. Alle Ihre Wünsche, die Sie mit Ihrem Schreiben

vom l. Oktober mitteilen, können wir leider aus Zeitgründen nun nicht

mehr erfüllen. Von der Umzeichnung der Wasserstraßen-Karte, die sachlich

offenbar nichts Falsches enthält, mü ssen wir absehen. Die Karte der Ent-

stehung des Eisenbahnnetzes, für die wir bereits ein größeres Format vor-

gesehen haben als in "Böhmen und Mähren", haben wir der Einfachheit hal-

ber unter Neuzeichnung der Beschriftung nach Ihrem jetzigen Entwurf über-

nommen. Ich möchte aber bemerken, daß uns darin nunmehr eine Inkonsequenz

zuliegen scheint. Die Karte soll die Entstehung des Eisenbahnnetzes wie-

dergeben. Nach Ihrer Bemerkung richtet sich aber die Signatur jetzt nach

der Verkehrsbedeutung, das sind offentsichtlich zwei verschiedene Ge-

sichtspunkte. Die Karte "Schnellzugverkehr auf böhmisch-mährischen Strek-

ken" zeichnen wir auf Grund Ihrer neuen Ermittlungen um. Die Ortsnamen,

die auf unserer ersten Reinzeichnung enthalten waren, sind nicht willkür-

lich gewählt sondern Ihrer ursprünglichen Unterlage entnommen. Schließ-

lich haben wir die Karte "Das Straßennetz in Böhmen und Mähren", deren

Darstellung in der Zeitschrift "Böhmen und Mähren" nach Ihren jetzt neu

eingesandten Unterlagen offenbar überholt ist, um der sachlichen Richtig-

keit willen ebenfalls neu gezeichnet.

Ich darf bei dieser Gelegenheit gleich nochmal die Bitte an-

schließen, uns die Unterlagen für den Aufsatz "Wirtschaftsstruktur des

böhmisch-mährischen Raums" so rechtzeitig zu übersenden, daß diesem ge-

nügend Zeit zur Bearbeitung bleibt.

Heil Hitler!

Ihr sehr ergebener

gez.: Heiß
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Bug duni dosPekretürs
Gruppe I/5 (Jugend)
Prag,
den 2 Re.disprotektor
in Böhmen unò mähren.
Eing.: 28.JUNI 1940
An den
Tgb. Nr.:.
3540
persönlichen Referenten des Herrn Staatssekrtärt
Herrn Oberregierungsrat Dr. G i e s
im Hau se
M
Betrifft: Schloss Kn■žnice.
Herr Oberlandrat K r o m m e r aus Klattau hat der
Befehlsstelle Böhmen und Mähren das Schloss Knëznice bei
Schüttenhofen für die Errichtung einer Führerschule oder
einer ähnlichen Einrichtung der. Hitlerjugend vorgeschlagen.
Am 23. Juni war der K.-Stabsleiter der Befehlsstelle mit
zwei anderen Kameraden in Petrowitz und hat dort selbst das
Schloss K. besichtigt. Das Gebäude macht einen recht guten
baulichen Eindruck und ist in seiner Einrichtung so beschaf-
fen, dass es ohne grosse bauliche Änderungen zur vorläufigen
Unterbringung von Jungen oder Mädeln der HJ dienen kann. Das
Schloss liegt ausserden in einem für das Deutschtum und die
Sprachgrenze ziemlich exponierten Ort. Es wäre besonders aus
dem Grunde, dass auch 'die Tschechen in diesem Schloss einen
$26
Stützpunkt für ihre Jugend errichten wollten, volkspolitisch
wichtig, das Gebäude für die Zwecke der Hitlerjugend zu er-
werben. Die Besitzverhältnisse sind wie wir von Herrn Ober-
landrat Krommer erfahren, ziemlich ungeklärte, und der Kauf-
preis wäre wahrscheinlich verhältnismässig niedrig.
Da das Sommerlager V■šim ausfällt, das uns die Zentral-
Sozial-Versicherungsanstalt zur Verfügung stellen wollte,
und das nun, wie ich bereits in dem Bericht vom 24.6. mitteil-
te, an Tschechen vermietet wurde, könnten wir durch vorläufi-
ge Zurverfügungstellung oder Erwerbung des Schlosses K. für
diesen Ausfall Ersatz schaffen.
Herr Oberlandrat Krommer will uns das Schloss für unsere
Sommerlageraktion auf jeden Fall zur Verfügung stellen, auch
wenn es auf normalen Rechtswege nicht möglich ist, die Besitz-
verhältnisse bis zum 1.Juli zu klären. Wir sind mit ihm der
Meinung, dass wir uns in einer augenblicklichen Notlage be-
finden und sind gezwungen, das Schloss auf jeden Fall zu
St. Sn 3 -3
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nehmen, um den Ausfall des anderen Lagers, der nicht durch

unsere Schuld entstanden ist, wettzumachen. Das Schloss

würde ja in jedem Falle leer stehen, da es sich in der

1o km - Grenzzone befindet, in welcher jegliche Lageraktion

der Tschechen untersagt ist.

Heil Hitler!

Der K.-Stabsleiter in der Be-

Fehlsstelle Böhnen u.Mähren der RJF

Miflo

(Drepler)

Bannführer.

69

CATE
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Rational■oziali■ti■che Deutsche Arbeiterpartei

Gau Bayerische Ostmark

kreisleitung Strakonit

Kreisgeschäftsstelle:

Die Zeitung des kreises

Strakoniß II/1 Schloß

„Der Deutsche Bote

Tgb.-Nr.: ..

Kreisleiter

Strakoniz, den 15.Juli 1940.

(bei Antwort angeben)

ferntuf 300

Betreff:

An den

Reichsprotektor

für Böhmen und Mähren

z.H.v. SS-Sturmbannführer Giess,

Prag-

Betr.: Schloss K n e s ch i t z , Kreis Strakonitz.

Nachdem, wie ich erfahren habe, die HJ endgültig Schloss Kneschitz

zu übernehmen bereit ist, halte ich es nicht mehr für notwendig,

hier weitere Schritte zu unternehmen. Die gesamten Un erlagen hat

der landwirtschaftl. Referent des Oberlandrates klattau.

osh

HeilHitler

Kreisleiter.

fim

Aretoteitung
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25. Juli 1940.

1940

An

Herrn Oberlandrat Krohmer,

EEEEEEE

Sehr geehrter Herr Krohmer !

Unter Bezugnahme auf die mit der Bitte um Rückgabe an-

geschlossenen Vorgänge wäre ich Ihnen zum Vortrag bei

dem Herrn Staatssekretär für eine baldgefällige Mit-

teilung über-gen Stand der einschlägigen Angelegenheit

zu Dank verbund. Mir ist davon nichts bekannt, dass

die Reichsjugendführung das Schloss Kneschitz endgültig

übernehmen will. Der Herr Staatssekretär seinerseits

wartet auf d@gRinigang der Gutachten, die einerseits

den Verkaufswert taxieren und andererseits die Höhe der

Instandsetzungs- und Unterhaltungskosten feststellen

sollten. Ich würde es begrüssen, wenn neben der Mittei-

lung über den Stand der Angelegenheit auch die Gutachter

alsbald eingehen würden.

Mit freundlichen Grüssen und

Heil Hitler!

UI

2.). Wvl. am 29.8.1940 bei dem Unterzeichner.



Nationalfozialistische Deutsche Arbeiterpartei
Gauleitung Bayerische Ostmark
Kreisleitung Candshut-Vilsbiburg
69
Geschäftsstelle:
SOZIAL
Zageszeltung:
Landshut, Hans Schemm-Haus 1.Stod
Fernsprecher20si Bankkonto: Stabtsparkasfe496
„Bayerische Dstmark“
Postsched-Konto München 40632
A.P
Dienstzeiten: Montag mit Freitag 8-12 und 14-18 Uhr
Samstag: 8—13 Uhr
Landshut, den
18.9.1940.
Kreisleiter
4S/o0
Zofuaw
An
Borothly
Sturmbannführer G i s s
Persönliches Referat
/20/6.40
des Sekretariats
1/lorgj.
Karl Hermann F r a n k
S
P rag
Csernin-Palais.
Betrifft: Schloss Kneschitz für die Strakonitzer Hitlerjugend.
Nachdem unser Vorschlag, das szt. besichtigte Schloss Kneschitz
seitens des Bund Deutscher Osten zu erwerben und der Hitler-
jugend zum Betrieb zu überlassen, nicht den Beifall des
Herrn Staatssekretärs gefunden hat, wurde neuerdings seitens
des Oberlandrats Krohmer von Klattau der Vorschlag gemacht,
die Hitlerjugend möchte das Objekt erwerben.
Da die Hitlerjugend selbst vor der laufenden Unterhaltung
zurückschreckte, sollte dies dem Bund Deutscher Osten über-
tragen werden. Der Bund Deutscher Osten würde dann vertrag-
liche Zusicherungen geben, das Heim in der Ferienzeit der
Hitlerjugend vollkommen zu überlassen.
Der Bund Deutscher Osten würde mit dieser Regelung ebenfalls
einverstanden sein. Wir würden dann ein anderes Objekt im
Gau Bayer. Ostmark gelegen, aufgeben und mit Absicht unsere
Arbeit immer mehr in den Raum des Volkstumskampfes verlegen.
Ich habe mit dem Gaubeauftragten des Bund Deutscher Osten
Dr. Süß Bayreuth die Sache schon besprochen, wir sind uns
vollkommen einig.
Für eine baldige Mitteilung, bis wann wir nun mit einer
Unterstützung beim Kauf des Schloss Kneehitz rechnen können,
wäre ich sehr dankbar.
Hotsh
He
C
Hitlør!
S4..T03
Kreisleier.
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Kreisleiter.
Landshut, den 29.10.40.
Do/ Rö
An die
Befehlsstelle der
Reichsjugendführung
z.Hd.von Hauptbannführer
Zobelmann
Prag
Burg
Lieber Farteigenosse Zobelmann!
Ich bitte um Mitteilung, ob die Reichs-
jugendführung sich entgültig für Kne-
schitz entschieden hat oder nicht, da
wir nach Verzicht seitens der HJ
Kneschitz für den Reichsmütterdienst
zu erwerben suchen.
I8VAV
HeinHitler!
tvtoh
Kreisleiter.
nSDAD.
ndführung
Befehlsptelle B.
wdmühren.
Eingang: -
4. Nov. 1940
Lalte dec
Befchts-
Stobaleiles
Gerwoll.
Relle
Rbtellang
Abteilung



-Die BDM-Amtsreferentin-

P/F

Prag, den 25.Oktoberl94o

Aktenvermerk

für Bannführer D r e s s l e r

Betrifft: Schloss Kneschitz

Von der Führerin des Untergaues Pilsen (481), Untergauführerin

Hilde Blum, wurde mir heute mitgeteilt, dass der Kreisleiter

Dotzler sich nochmals an den Untergau gewandt hätte, mit der

Bitte, nun endgültig eine Entscheidung bei der Befehlsstelle

über die Verwendung des Hauses Kneschitz herbeizuführen. Da

Untergauführerin Blum den Kreisleiter berichtete, dass wir

keine Verwendungsmögliehkeit dafür hätten, was mir auch Haupt-

bannführer Zoglmann: auf meine Anfrage mitteilte, wurde ihr

jedoch vom Kreisleiter gezagt, dass der Hauptbannführer nun-

mehr doch Interesse an dem Projekt hätte. Da die Angelegen-

heit nunmehr aber endgültig entschieden werden muss, bitte ich

Dich, Dich doch dafür einzusetzen, dass Hauptbannführer Zogl-

mann sich für eine Lösüng entscheidet. Sollte Schloss Kneschit

von uns nicht verwendet werden, wird der Kreisleiter voraus-

sichtlich eine Bräuteschule dort einrichten.

Von dem endgültigen Bescheid bitte ich Dich, mich ebenfalls

in Kenntnis zu setzen.

Heil Hitler!

Die BDM-Amtsreferentin in der Befehls-

stelte Böhmen wra Mähren der RJF

epacie

ohl)

Gauführerin

U4



Prag, den 15. Januar 1941
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St. S. πD3

1.

G.R. mit 5 Anlagen

Pg.Zoglnann

unter Bezugnahne auf den Jnhalt der Anlagen zur

Kenntnis übersandt.

Entsprechend einer mündlichen Weisung des Herrn

Staatssekretärs bitte ich Sie, zu dem Schreiben

von Kreisleiter Dotzler vom 18.9.1940 - Zeichen

Kreisleitung Do/St., betr. Schloss Kneschitz für die

Strakonitzer Hitlerjugend, Stellung zu nehmen. Jch

wäre zu Dank verbomdega wenn ich Jhre Ausserung

alsbald erhaltenkonnto

vidash

Wv.am 15.2.1941/be9Tdem Unterzeichner.
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St. S.πD3}$

Prag, den 15. Jänner 1941.

G.R. mit 5 Anlagen

b 6/3.41.

Pg. Zo g lman n

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur Kenntnis

übersandt.

Entsprechend einer mündlichen Weisung des Herrn Staatssekre

tärs bitte ich Sie, zu dem Schreiben von Kreisleiter Dotz-

ler vom 18.9.194o - Zeichen Kreisleitung Do/St.. betr.

Schloss Kneschitz für die Strakonitzer Hitlerjugend, Stel-

lung zu nehmen. Ich wäre zu Dank verbunden, wenn ich Ihre

Äusserung alsbald erhalten könnte.

BTTAF

Gruppe I/5

Prag, den 7. Februar 1941.

Urschriftlich

an das Büro

des Herrn Staatssekretärs

im H a u s e

zurückgesandt.

Nach eingehender Besichtigung des Schlosses Knezice durch eine

Fachkommission wurde festgestellt,dass es für eine Unterbringung

von Jugendlichen für einen längeren Zeitraum nicht geeignet ist.

Aus diesem Grunde wurde auch von einer Belegung des Schlosses

Knezice im Rahmen der Kinderlandverschickung Abstand genommen.

Ein Erwerb des Schlosses für Zwecke der Hitler- Jugend ist da-

her nicht wünschenswert.

Von Kreisleiter Dotzler wurde inzwischen/mitgeteilt,dass Schloss

Knezice inzwischen für die Unterbringure des weiblichen Arbeits-

dienstes vorgesehen wurde, und damit

zweekerteprechende Ver-

wendung gewährleistet ist.

Maftrage
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REICHSVERBAND FUR DAS
KATHOLISCHE DEUTSCHTUM IM AUSLAND E V.
Herrn Staatssekretär
4
BERLIN NW 7
Frank
NSAARTERE NEIE
Berlin
FERNRUF: 11 5258/59
Kaiserhof
2
Hallinguahan ud Tanen
A II 1300 c
Bds
den 6.Juli 1940
2
-
AOLSIEbLS
Hochverehrter Herr Staatssekretär!
ceb
98
P
Das Professorenkollegium der deutschen theologischen Uni-
versität in Prag bemüht sich im Einvernehmen mit dem deut-
*Prälat Srner
schen Weihbischof Remiger und dem Kommsissar für die deut-
sche Seelsorge in Prag seit einiger Zeit ein geeignetes Ge-
BebredTevBnc
bäude für ein Konvikt der deutschen Theologen ausfindig zu
machen. Der Unterzeichnete ist als Leiter des Reichsverban-
des von den oben genannten Herren gebeten worden, die Finan-
zierung zu übernehmen und damit auch die Trägerschaft des
Konviktes. In der Anlage überreiche ich ein Gesuch, in dem
Näheres ausgeführt wird. Es war in Aussicht genommen, das
ehemalige Sacre' coeur Kloster, das vor 19l8 in deutschem
Besitz war. Nun wird mir soeben mitgeteilt, dass dieses Ge-
bäude einem tschechischen Konvikt übergeben werden soll.
Ich werde von den Herren in Prag gebeten, um eine Unterre-
dung mit Ihnen nachzusuchen. Ich bitte ganz ergebenst, mir
einen Termin zu bestimmen, an dem ich Sie möglichst bald
sprechen kann.
Ich bemerke noch, dass die Verhandlungen im Einvernehmen
mit dem Kirchenministerium (Ministerialdirigent Roth) ge-
führt wurden. Ich hatte die Absicht, zusammen mit den oben
genannten Herren, in der nächsten Woche bei Ihnen in Prag
Ct. S.Lt2
POSTSCHECK: BERLIN 1OO6O + DEUTSCHE BANK DEPOSITENKASSE A2 BERLIN W 8 UNTER DEN LINDEN 85
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vorzusprechen. Bei der Dringlichkeit der Angelegenheit wäre

ich sehr dankbar, wenn ich schon in Berlin Sie heute nach

Möglichkeit noch sprechen könnte. √elefou 97/5 18.
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Heil Hitler!

-a0 zetenaises nte tieS reginte

Der Vorstand des Reichsverbandes
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REICHSVERBAND FUR DAS

KATHOLISCHE DEUTSCHTUM IM AUSLAND E V

BERLIN NW 7

An den

NEUE WILHELMSTR.1

Herrn Reichsprotektor in Böhmen u. Mähren

FERNRUF: 11 8258/59

Prag

4. Juli 1940

B/H

Der Reichsverband für das katholische Deutschtum im Ausland

erlaubt sich, dem Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

in Sachen des Konviktes deutscher Theologen in Prag folgen-

des zu unterbreiten:

Wir beziehen uns auf das in Abschrift beiliegende Memorandum

des Professorenkollegiums der Theologischen Fakultät der Deut-

schen Karls-Universität in Prag. Dieses Memorandum erweist

die Bedeutung und die Notwendigkeit des weiteren Ausbaus der

Deutschen Theologischen Fakultät an der Prager Universität.

Ebenso erweist das Memorandum die Notwendigkeit eines Konvik-

tes für die deutschen Theologen, in dem die Theologenschaft

für die Aufgaben ihres späteren Einsatzes volksnahe und im

Sinne der kirchlichen Vorschriften herangebildet werden.

Im Wintersemester 1938/39 schufen die Professoren der Theo-

logischen Fakultät im Gefühl der Verantwortung für die Heran-

bildung von Priestern für die deutschen Katholiken des Protek-

torates, weiter Teile der sudetendeutschen Gebiete und im Hin-

blick auf die deutschen Katholiken des Südostraumes mit vielen

Opfern und unter vielen Schwierigkeiten ein Provisorium eines

solchen Konviktes in Prag-Veitsberg, das heute noch besteht.

Dieses Konvikt kann nur als Provisorium angesehen werden, da

es den Zwecken eines solchen von der Professorenschaft als

lebensnotwendig erkannten Konviktes, in keiner Weise entspricht.

S\√2

3ú
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Blatt 2 zum Schreiben vom 4. Juli 194o B/H

An den Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren, Prag

Das Gebäude, eine ehemalige Damenpension, ist ringsum von

hohen Wohnhäusern eingeschlossen und besitzt keinerlei Gar-

ten oder Hof. Für die notwendige Erholung und Bewegung der

Studenten, für Sport und Spiel ist also keinerlei Möglich-

keit gegeben. Diesist auf die Dauer unerträglich. Die Stu-

denten haben eine strenge und alle Kräfte beanspruchende

Studienordnung, so dass in der knappen Erholung■zeit wenig-

stens ein hinreichend grosser Garten zur Verfügung stehen

müsste.

Das Haus besitzt nicht die nötigen Innenräume, wie das aus

der früheren Bestimmung des Hauses, möglichst viel Einzel-

zimmer für Übernachtung zu bieten, erklärlich ist. Es fehlen

vollständig jede Art von Gemeinschaftsräumen für gelegent-

liche Vorträge, Unterhaltung, Musik usw., wie sie für die

Führung einer grossen Gemeinschaft notwendig sind.

Auch ein hinreichend grosser sakraler Raum ist nicht vorhanden.

Ein früherer Vortragsraum ist notdürftig als Kapelle eingerich-

tet und viel zu end und ungesund.

Ein weiterer Misstand ist der, dass der Weg zur Theologischen

Fakultät, die gegenwärtig in Prag-Dewitz am entgegengesetzten

Ende der Stadt untergebracht ist, eine Wegstunde beträgt. An

eine eventuelle Verlegung der Fakultät in das jetzige Konvikt

ist aus Raumgründen nicht zu denken.

Daher erwog das Professorenkollegium von Anfang an und nach

Rücksprache mit den zuständigen kirchlichen Stellen den Plan,

ein für die Zwecke des Konviktes günstigeres Objekt ausfindig

zu machen und zu erwerben. Nach wiederholten Besprechungen und

Besichtigungen entschied man sich für das ehemalige Deutsche

Kloster Sacre Coeur.Dieses Kloster wurde in den Tagen des Um-

sturzes im Jahre 1919 vom cechischen Staate um ungefähr 5 Milli-

onen damaliger Währung erworben. Das Staat brachte darin ver-

schiedene Ämter unter. - Dieses Objekt besitzt eine Kirche, be-

   c  

gung und hygienischen Einrichtung des Konviktes. Es besitzt

überdies auch die nötigen grösseren Säle, um eine eventuell be-

absichtigte und von der Professorenschaft erwogene Verlegung

2

zi

-
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Blatt 3 zum Schreiben vom 4. Juli 194o B/H

An den Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren, Prag

der Theologischen Fakultät dorthin zu ermöglichen.

Das Objekt ist gegenwärtig Besitz der Protektoratsbehörden.

Die Verwaltung hat das Arbeitsministerium. Darin ist unter

anderem eingemietet das Oberste Kontrollamt.

Durch Rückkauf dieses Objektes käme ehemals deutscher Besitz

wieder in deutsche Hände. Es wäre dahin zu wirken, dass das

Objekt zu einem, die ehemals festgelegte Kaufsumme nicht viel

übersteigenden Preise rückerworben werden könnte.

Das Professorenkollegium der Deutschen Theologischen Fakultät,

das im Sinne des beiliegenden Memorandums sich seiner Verant-

wortung für die religiösen Belange der deutschen Katholiken

des Protektorates und der deutschen Katholiken der Süd-Ostge-

biete bewusst ist, trat an den Reichsverband für das katho-

lische Deutschtum im Ausland heran mit dem Ersuchen, die Be-

gründung dieses Konviktes deutscher Theologen zu übernehmen,

da ja das Konvikt Aufgaben betreuen soll, die zum Aufgaben-

bereich des Reichsverbandes gehören.

Der Reichsverband hat sich daraufhin bereit erklärt, die Träger-

schaft des Konviktes und damit auch die Finanzierung zu über-

nehmen. Allerdings wird es ihm nur dann möglich sein, den Plan

zu verwirklichen, wenn der Kaufpreis im Rahmen des seinerzei-

tigen Verkaufspreises länge.

Der Reichsverband wendet sich daher im Einvernehmen mit dem

Professorenkollegium, den kirchlichen Behörden,insbesondere

nach Rücksprache mit dem Herrn Kardinal Erzbischof Kaspar an

den Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren mit der erge-

bensten Bitte um Untersützung und Förderung bei den Verhand-

lungen mit den Protektoratsbehörden.

Der Vorstand des Reichsverbandes

AButuer

1 Anlage
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Mecorandum

Cropprits

Die politische Neugestaltung Mitteleuropass, welche in

ihrem Verlauf auch die Zurückführung der Deutschen Uni-

versität in Prag in den unmittelbaren Besitz des Gross-

deutschen Reiches mit sich brachte, hat damit zugleich

diese älteste Hochburg deutschen Geistes über den Bereich

des rein Wissenschaftlichen hinaus vor eine Reihe natio-

naler und völkischer Sonderaufgaben gestellt, deren Ziel-

setzung teils den seit jeher von ihr beherrschten Sudeten-

raum, teils die demselben im Osten und Süden vorgelager-

ten Länder und Völker umfasst. An dieser nationalen Mis-

sion ist auch die Prager deutsche theologische Fakultät

in beträchtlichem Masse beteiligt. Im Wesentlichen lässt

sich ein dreifaches Feld der Betätigung unterscheiden.

Das erste liegt auf dem Boden des heutigen Protektorates

Böhmen und Mähren. Durch die Märzereignisse des verflosse-

nen Jahres ist die Prager deutsche theologische Fakultät

auf dem Wege der Tatsachen zum Sachwalter und Treuhänder

des innerhalb des Protektorates verbliebenen Restes deut-

scher Katholiken geworden. In Erkenntnis ihrer Verantwort-

lichkeit vor Volk und Gewissen hat darum die deutsche theo-

logische Fakultät nicht gezögert, aus eigenem Ermessen

eine Reihe auf die Sicherung der völkischen Belange absie-

lenden Massnahmen anzubahnen und zur teilweisen Durchfüh-

rung zu bringen.

$}$

zi
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Sie versuchte mit zufriedenstellendem Erfolge, den deut-

schen Priesternachwuchs für das Protektorat sicherzustel-

len. Sie schuf für ihre Hörerschaft unter bedeutenden

persönlichen und materiellen Opfern ein Konvikt, das vor-

läufig und nur notdürftig in Prag - Veitsberg, Dvorakova

22 untergebracht ist. Dort wird die Hörerschaft der Fakul-

tät durch volkseigene Erzieher in einer dem deutschen We-

sen entsprechenden Weise herangebildet. Die Fakultät war

unablässig bestrebt, die materielle Notlage der zumeist

den unbemittelten Volkßchichten angehörigen deutschen Theo-

logen nach Kräften zu lindern. Des weiteren wurde die Ein-

führung und Ausgestaltung des deutschen Gottesdienstes

nach Kräften gefördert. Alle diese Bemühungen stellen zu-

gleich ein wertvolles Aktivum in völkischer Hinsicht dar,

weil es dadurch wenigstens vorläufig gelang, in einem oft

aussichtslos scheinenden Ringen geschichtlich erworbene

und jederzeit zäh fest gehaltene Positionen des Deutsch-

tums innerhalb der Protektoratsgrenzen vor dem dauernden

Verlust zu bewahren, und weil sie in ihrer Art mit dazu

beitrugen eine weitere Verflüchtigung der für den völki-

schen Aufbau des Protektorates unerlässlichen bodenständi-

gen deutschen Volksgruppe hintanzuhalten.

Ein zweites, nicht minder wichtiges Feld der Betätigung

für die Prager deutsche theologische Fakultät bildet der

Sudetengau. Der sudetendeutsche Katholizismus hat von je-

her durch die Prager deutsche theologische Fakultät sein

geistiges Profil und seine religiöse Orientierung erhal-

ten. Diese gilt nicht nur von jenen Volksteilen, welche

dem Prager erzbischöflichen Stuhl unmittelbar angegliedert

sind, sondern mit gewissen Einschränkungen auch von jenen,

welche, zumeist in einem starken Minoritätsverhältnis mit

der slawischen Bevölkerungsschicht, in selbständige kirch-

liche Verwaltungsbesirke zusammengefasst waren. Diese gei-

stige Verbundenheit sicherte dem sudetendeutschen Klerus

sein hohes wissenschaftliches Niveau, das naturgemäss auch
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den ihm anvertrauten Gläubigen zugute kam, sowie seine be-

sondere völkische Prägung. Denn es gehört zu den besten

Traditionen der Prager deutschen theologischen Fakultät,

dass sie es jederzeit verstanden hat, völkisches Bewusst-

sein und gläubige Gesinnung zur inneren Einheit zu ver -

schmelzen. Eine Reihe bedeutsamer Namen aus der Geschich-

te des sudetendeutschen Volkes bis in die jüngste Vergan-

genheit hinein legt hievon unwiderlegliches Zeugnis ab.

Das Erziehungswerk der Prager deutschen theologischen Fakul

tät am sudetendeutschen Volk und Klerus ist seit den Ereig

nissen des Jahres l939 nicht hinfällig geworden. Durch das

Moment völkischer Sonderart, durch Freundschaft und Sympa-

thie, durch zahlreiche Bande persönlicher Natur bleibt der

dudetendeutsche Klerus seiner Mutterfakultät innerlich dau-

ernd verbunden und ist darum für eine Einwirkung von dieser

Seite her am leichtesten empfänglich. Dazu kommt, dass ein

hoher Prozentsatz des sudetendeutschen Volkes auch weiter-

hin kirchlich nach Prag ausgerichtet und darum schon aus

Gründen der Zweckmässigkeit geneigt ist, der hier bestehen-

den Fakultät vor jenen des Reiches den Vorzug einzuräumen.

Schliesslich mag noch daran erinnert werden, dass der sude-

tendeutsche Katholizismus in der Prager deutschen theologi-

schen Fakultät seine höchste religiöse Bildungsstätte be-

sitzt, die er sich, selbst um den Preis grosser Opfer er-

halten wissen will und deren Preisgabe für ihn einem schwe-

ren völkischen und kulturellen Verlust gleich käme.

Das dritte und nicht minder wichtige Feld der Betätigung

eröffnet sich für die Prager deutsche theologische Fakul-

tät im Hinblick auf die nahen Südostländer, vor allem die

Slowakei, Ungarn, Rumänien und Jugoslawien. In keinem der

genannten Länder ist es zur Bildung grösserer deutscher

kirchlicher Verwaltungsbezirke (Diözesen) gekommen. Auch

jene geringeren Umfanges (Pfarreien), sind mur in unzuläng-

lichem Maße vorhanden. Damit aber fehlt die natürliche Vor

aussetzung für ein religiöses Sichausleben in volksgebunde-

ner Form. Muss diese Tatsache schon an sich auf das tiefste

bedauert werden, weil sie für die betroffenen Volksdeut-

schen eine schwer zu ersetzende Einbusse völkischen Eigen-
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lebens darstellt, so rückt sie auch die Gefahr einer ge-

wissen Erschlaffung in völkischer Hinsicht nahe. Betreu-

ung durch volksfremde Priester führt, namentlich bei ei-

ner Bevölkerung mit vorwiegend religiös-konservativer

Geisteseinstellung zieht zu einer Stärkung des völkischen

Bewusstseins. Es komnt eben bei der Kündung des Evangeli-

ums, welches die Pflichten gegen das eigene Volk in die

vorderste Reihe der sittlichen Verpflichtungen stellt,auf

den Tonfall an, in dem es dem Volke nahe gebracht wird.

Um so grössere Bedeutung gewinnt angesichts dieses Umstan-

des für die deutschen Katholiken der Südostländer die Her-

anbildung eines volkseigenen und volksbewussten Klerus.

Leider sind die derzeitigen Verhältnisse einer solchen

nicht günstig. Der gänzliche Mangel deutscher Seminare

hötigt die deutschen Theologen ihre Ausbildung an nicht-

deutschen Lehranstalten und aus der Hand nichtdeutscher

Professoren zu suchen. Dies bedeutet für sie nach der gei-

stigen Seite hin in der Regel einen empfindlichen Ausfall

fachlich- beruflichen Wissens, da die meisten dieser Lehr-

anstalten, was den Studienbetrieb anbelangt, nur in höchst

unzulänglichem Maße ausgerüstet sind, nach der seelischen

Seite hin aber das fast völlige Ausscheiden einer volksbe-

wussten Erziehung. Hier ksnn einzig der Besuch einer wis-

senschaftlich hochstehenden, national eingestellten Fakul-

tät wirksam Wandel schaffen.

Aus dieser Überzeugung heraus hat die Prager deutsche

theologische Fakultät, die schon ihrer geographischen

Lage nach hiefür in erster Linie in Betracht kommt,schon

seit längerer Zeit begonnen, der Frage des Deutschtums im

Südostraum ein erhöhtes Augenmerk zuzuwenden.

Ihre Vertreter waren bestrebt, durch Studium an Ort und

Stelle eine klarere Einsicht in die Lage der Dinge zu ge-

winnen, persönliche Beziehungen mit massgebenden Personen

des öffentlichen und kirchlichen Lebens anzuknüpfen und

vor allem auf einen regeren und wenn möglich regelmässigen
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Besuch der deutschen Hochschule in Prag seitens der studie-

renden Jugend hinzuwirken. Hierbei konnte die Überzeugung

gewonnen werden, dass Anstrengungen in dieser Richtung,mit

dem nötigen Nachdruck durchgeführt, durchaus Erfolg verhei-

d  a ca de ete e

rer und innerer Natur mit Geschick und Klugheit zu überwin-

den. Als solche kommen für das engere Gebiet der Theologie

namentlich zwei in Betracht: die innere Organisation der

Kirche, welche die Heranbildung des Klerus ausschliesslich

in die Hände des jeweiligen Diözesanbischofs legt, sowie

die geldliche Mehrbelastung, die dem Theologiestudieren-

den aus dem Besuch einer fremden Universität erwächst.Letz-

terer Übelstand lässt sich beheben, wenn den volksdeutschen

Theologen des Südostraumes die Mittel staatlicher Unterstüt

zung im gleichen Ausmass zur Verfügung gestellt werden wie

der weltlichen Studentenschaft. Andererseits wird den volks

deutschen Theologen der Besuch einer volkseigenen theolo-

gischen Fakultät seitens der kirchlichen Vorgesetzten

nicht mit gutem Grunde verwehrt werden können, falls die-

selbe nach Organisation, Ausbau und wissenschaftlicher Lei-

stung allen berechtigten Ansprüchen Genüge zu leisten ver-

mag.

Abschliessend sei zu diesem Punkte noch bemerkt, dass auf

dem Umweg über den deutschen Klerus der Südostländer sich

auch eine Möglichkeit auftut, auf die Gesinnung und Denk-

weise der diese Länder bewohnenden Mehrheitsvölker im Sin-

ne einer Annäherung an das grossdeutsche Kultur- und Gei-

stesleben einzuwirken und so zu einen friedlichen Neben-

einander in werktätiger Weise beizutragen.

Allerdings ist die Erfüllung aller dieser Aufgaben der

Fakultät abhängig von der Existenz eines theologischen

Konviktes; in dem die Theologen volksdeutsch und im Sin-

ne der kirchlichen Vorschriften erzogen werden. Das jetzt

bestehende Konvikt ist nur eine notdürftige Lösung. Die
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Fakultät bemüht sich bereits um eine definitive Lösung

der ganzen Konviktsfrage.

Die Prager deutsche theologische Fakultät vermag der ihr

durch diese Verhältnisse zugewiesenen völkischen Aufgabe

eben nur dann voll und ganz gerecht zu werden, wenn sie

nicht nur in ihrem gegenwärtigen wissenschaftlichen Be -

sitzstand ungeschwächt belassen, sondern wenn derselbe

überdies der Grösse des gesteckten Zieles entsprechend,

hinreichend ausgeweitet wird. Sie gestattet sich ihre

diesbezüglichen Wünsche in nachstehender Weise zu formu-

lieren:

1.

Belassung der theologischen Lehrstühle in ihrem bis-

herigen Umfang und Charakter. Die geplante Reduktion

derselben bezw. Umwandlung von Ordinariaten in Extra-

ordinariate bedeutet nicht nur eine wesentliche Schmä-

lerung ihres in hartem nationalen Kampf erworbenen

Besitzstandes, sondern auch eine Zurücksetzung gegen-

über der gleichorganisierten Prager tschechischen

theologischen Fakultät.

2.

Ehetunlichste ordnungsgemässe Besetzung der derzeit

freien oder nur durch Dozenten bestrittenen Lehrkan-

zeln mit erstklassigen wissenschaftlichen Lehrkräf-

ten.

3.

Erweiterung der Lehrstühle für Kirchengeschichte und

Kirchenrecht entsprechend den Bedürfnissen der Ost-

völker.

4.

Angliederung einer Dozentur für östliche Liturgie und

östliches Kirchentum an den Lehrstuhl für Pastoral.

5.

Behördlicherseits die Förderung aller Anstrengungen

der Fakultät, die auf eine endgültige Unterbringung

des Konviktes zielen.



84

Freigabe der von der Fakultät herausgegebenen "Pra-

ger theologischen Blätter", um durch das Mittel des

gedruckten Wortes ihrer nationalen Werbearbeit grö-

sseren und wirksameren Nachdruck verleihen zu kön-

nen.

7.

Zureichende materielle Unterstützung der Theologie-

studierenden vor allem der Deutschen aus den Ostge-

bieten.

Für das Professorenkollegium der theologischen Fakultät

der Deutschen Karls - Universität in Prag

gez. Dr. Wilhelm Diessl

Dekan

gez. Adolf Kindermann

gez. Dr.Wenzel Stoderl

Dekan - Stellvertreter

o.ö. Professor

Prag. den 4. Juli 194o
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Die einschlägige Angelegenheit ist über l-Obersturmbannführer Böhme

dem Reichssicherheitshauptamt zur grundsätzlichen Stellungnahme zuge-

leitet worden. Vor dem Eingang der Stellungnahme soll in der. Angele-

genheit nichts unternommen werden.

10. Juli 1940.

Eingaben an den Herrn Reichsprotektor und an den

Herrn Staatssekretär.

Dort.Schrb. vom 4. und 6.7.1940 -

Zeichen B/H bezw. A II 1300 c,

An den

11.2V 1940

Reichsverband für das katholische Deutschtum

im Ausland e.V.,

Berlin NW 7,

Neue Wilhelmstr.1.

Der Herr Staatssekretär bestätigt den Eingang der

angeführten Schreiben und wiederholt auf diesem

Wege seinen Herrn Prälaten Grüner fernmündlich

erteilten Beßcheid, dass er auf die einschlägige

Angelegenheit von sich aus zurückkommen werde,

sobald deren Nachprüfung abgeschlossen sei.

Heil Hitler!

Oberregierungsrat.

3.) Wvl. am 20.P.1940 beim Unterzeichner.

fg

z■
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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

und des SD

Prag, den 12. August

1940.

Cab. Nr. B. D. S.. VII

Büro des S'an's■gkretärs

Bitte bei der Antwort borstehendes Geschäftszeichen und Datum angugeben

bein Reid p oektoc

in Böhmen und mähren.

Eing.: 16.AUG.1940

Tgb. Nr.:...

4287

An den

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4-Gruppenführer K.H.F r a n k ,

Prag.

Betr.: Konvikt der deutschen Theologen in Prag - Reichsver

band für das katholische Deutschtum im Ausland.

Vorg.: Befohlene Stellungnahme, Vermerk vom 8.7.194o.

Zu obiger Frage wird wie folgt Stellung genommen:

Den beiden Schreiben des Reichsverbandes für das

katholische Deutschtum im Ausland e.V. liegt das Memoran-

dum der Professorenschaft der theologischen Fakultät Prag

zugrunde, in welchem ständig von der völkischen Tätig-

keit der Kirche gesprochen wird. In dem Schreiben an den

Herrn Reichsprotektor vom 4.7.l94o wird im zweiten Ab-

satz darauf hingewiesen, daß die Theologenschaft für die

Aufgaben ihres späteren Einsatzes volksnahe und im Sinne

der kirchlichen Vorschriften herangebildet wird. Für den

Außenstehenden liegt in diesem Satz die Gefahr begrün-

det, zuerst die völkische Tätigkeit der Kirche zu sehen.

Der Volkstumsarbeit der katholischen Kirche liegt aber

immer eine bestimmte Taktik zugrunde. Die Kirche sieht

in erster Linie in dem völkischen Ringen größerer oder

kleinerer Gruppen von Deutschen ein Betätigungsfeld für

ihre ureigensten Ziele. Es mag sein, daß sich der eine

St.Sit2

zú
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oder andere Geistliche persönlich an diesem Kampf der Volks-

deutschen die letzten 2o Jahre hindurch beteiligte und sich

womöglich exponiert hat. Die Beobachtungen der letzten Zeit

haben jedoch ergeben, daß die völkische Einstellung der deut-

schen katholischen Geistlichkeit im Protektorat Böhmen und

Mähren immer mehr zu schwinden beginnt und sich bereits auch

weltanschauliche Gegensätze breitmachen.

Es ist kaum zu erwarten, daß die auszubildenden jungen

Theologen allzusehr im Bewußtsein ihrer völkischen Sendung

geschult werden, so vor allem deshalb nicht, weil der promi-

nenteste Lehrer an der theologischen Fakultät, Prof. Dr.

K i n d e r m a n n , auf Grund seiner Einstellung zur natio-

nalsozialistischen Weltanschauung keine Gewähr dafür bietet.

Es wurde weiterhin festgestellt, daß die von den deutschen

Geistlichen, insbesondere von Prälat G r ü n e r , von Pater

M i t n a c h t und vor allem auch von Prof. Dr. Kindermann,

zum Ausbau der deutschen katholischen Seelsorge entwickelte

Tätigkeit allmählich Formen annimmt, die vom weltanschaulichen

Gesichtspunkt aus durchaus nicht mehr gutgeheißen werden kön-

nen.

Die Inbesitznahme des erwähnten Klosters würde der katho-

lischen Kirche und auch der Katholischen Aktion in ihrer Tä-

tigkeit nur noch größeren Aufschwung verleihen. Der deutschen

katholischen Seelsorge im Protektorat ist in den letzten Wochen

und Monaten ohnehin schon von deutscher Seite aus weitgehendst

Hilfe zuteil geworden.

Im übrigen hat Erzbischof K a š p a r an dem in Frage

stehenden Kloster ebenfalls Interesse und schickte Anfang Juli

ds.Js. den Verwalter des erzbischöflichen Konsistoriums, Šimek,

zum Prager Magistrat, um dort wegen des Ankaufs dieser Gebäu-

de für die Jesuiten, die in Prag XIX (Bubentsch), Winterstr. 4,

wegen Abtretung des Gebäudes an die deutsche Ordnungspolizei
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ausziehen mußten, zu verhandeln. Innerhalb der tschechischen

Geistlichkeit spricht man davon, daß diese Verhandlungen soweit

gediehen seien, daß die Jesuiten in den nächsten Tagen in das

Kloster Sacre coeur einziehen könnten.

In dem dortigen Antwortschreiben an den Reichsverband

für das katholische Deutschtum im Ausland würde sich ein Hinwei

auf die unbedingt notwendige Ersatzleistung an die Tschechen

besonders eignen, um die Ablehnung des Antrags zu begründen.

Eventuell könnte auch noch darauf hingewiesen werden, daß die

augenblicklichen politischen Verhältnisse es unzweckmäßig er-

scheinen lassen, den berechtigten Forderungen des Kardinals

Kašpar bezw. des tschechischen katholischen Volksteils nicht

zu entsprechen.

Zu bemerken ist noch, daß der Reichsverband für das katho

lische Deutschtum im Ausland zur Führung der Verhandlungen

über den Ankauf des in Frage stehenden Gebäudekomplexes in

Prag Staatsrat Bischof B e r n i n g von Osnabrück gewonnen

hatte. Man sprach weiterhin davon, daß Bischof W i en c k en vor

Berlin die Verhandlungenleiten würde.

CATAE

Vifuu

u4
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Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Der Stellvertreter des Führers

Nünchen 33, den

15. August 1940

Braunes haus

Stab

III/15 - Gn -

3 320/4

Büro des S aaissekretärs

An den

Herrn Reichsprotektor in

bein Reioisprotektor

in Böhmen und Mähren.

Böhmen und Mähren, z.Hd.

Eing.: 26. AUG. 1940

Herrn Staatssekretär

Karl-Hermann Frank,

Tgb. Nr.:

4471

P rag,

Czernin-Palais.

Betrifft:

Bemühungen der theologischen Fakultät an der

Karls-Universität in Prag, das Gebäude des

früheren Sacre Coeur Klosters in Prag zu kaufen.

LaVAr

Als Anlage übersende ich Ihnen Abschrift meines Schreibens

an den Herrn Reichserziehungsminister vom heutigen Tage mit

der Bitte um Kenntnisnahme. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie

hierzu Stellung nehmen würden.

Heil Hitler!

Migar

1 Anlage.

they

St. S.1√2

zú



06

Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei

Abschrift.

Per Ktellverkreter des Führers

München, den

15. August 1940

Stab

Braunes haus

III/15 - Gn -

3 320/4

An den

Herrn Reichsminister für

Wissenschaft, Erziehung

und Volksbildung,

Berlin W.8,

Unter den Linden 69.

Betrifft: Bemühungen der theologischen Fakultät an der

Karls-Universität in Prag, das Gebäude des

früheren Sacre Coeur Klosters in Prag zu kaufen.

-

Wie mir mitgeteilt worden ist, beabsichtigt die theologische

Fakultät der Karls-Universität in Prag mit Hilfe des Reichs-

verbandes für das katholische Deutschtum im Ausland e.V. das

frühere Sacre Coeur Kloster in Prag, das heute im Eigentum

des Protektorats steht, zu kaufen. Anscheinend beabsichtigt

die theologische Fakultät in dem ehemaligen Kloster ein Kon-

vikt für deutsche Theologen zu errichten. Die Erweiterung

der Fakultät ist daher auch mit der "Sicherung völkischer

Belange" begründet worden. Ich wäre Ihnen für eine Mitteilung

dankbar, ob Ihnen hierüber etwas bekannt ist, und ob gegebe

nenfalls beabsichtigt ist, hiergegen etwas zu unternehmen.

Heil Hitler!

St.S.r2

F.d.R.d.A.Helman.

z■
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Prag, den 20. September 1940.

K.H.

Herrn Ministerialrat Hansel

zugeleitet.

Der Herr Staatssekretär wünscht die Vorlage des

gesamten Schriftwechsels, der sich auf die Zu-

weisung eines neuen Gebäudes an das Konvikt der

deutschen Theologen in Prag und auf die im Zu-

sammenhang-hfermit von dem Reichsverband für das

KatholischezDeutschtum im Ausland e.V. vorgebrach-

ten Wünsche bezieht. Ich bitte um die entsprechen-

de weitere Veranlassung und darf noch darauf hin-

weisen, dass dem Herrn Staatssekretär an einer

sofortigen Vorlage des Schriftwechsels. gelegen ist.

520

St. Sít2

z■
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Prag, den 25. September 1940

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s

Auf Ihr Schreiben vom 20. September 1940 stelle ich zurück:

1) Ihre Vorgänge,

2) die Vorgänge der Gruppe XIV, die sich auf die Zuweisung eines

neuen Gebäudes an das Konvikt der deutschen Theologen in Prag

beziehen. Entsprechend dem Vermerk des Herrn Reichsprotektors,

des Herrn Staatssekretärs und des Herrn Unterstaatssekretärs

auf der Eingabe des Reichsverbandes für das katholische Deutsch

tum im Auslande vom 7. September l940 hat Regierungsrat Dr. Veits

einen Erledigungsentwürf ausgearbeitet, den ich vorläufig noch

nicht mitgezeichnet habe. Ich bitte um eine weitere Weisung.und

um Rückgabe der Vorgänge der Gruppe XIV nach Amtsgebrauch.

BAVAE

W

S.S.π02
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Sicherheitsdienst RF4

Prag-Bubentich,22. November 194c

SD-Leitabschnitt Prag

Sachlenweg

Fernfprecher 77444

B

SA 162

Büro des Staats■ekretärs

beun Reidhsprotektor

in Böhmen und Mähren.

Eing.: 22.NOV.1940

An den

Tgb. Nr.:

Herrn Staatssekretär

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

4-Gruppenführer K.H. F r a n k ,

Prag

Betr.: Gebäudebeschaffung für die katholisch-theologische

Fakultät der Deutschen Universität in Prag und für

ein Konvikt ihrer Theologiestudenten.

Vorg.: Befohlene Stellungnahme.

Anlg.: 2 Aktenmappen.

Der "Reichsverband für das katholische Deutschtum

im Ausland e.V."-hatte erstmalig mit Schreiben -vom 4.7.1940

an den Reichsprotektor die Bitte ausgesprochen, den Erwerb

eines geeigneten Gebäudes für ein katholisches Theologen-

Konvikt in Prag zu unterstützen. Als solches wurde damals

vorgeschlagen das "Sacre-coeur"-Kloster in Prag. Die seiner-

zeit zu dieser Frage hier angeforderte Stellungnahme von

12.8.194o war aus grundsätzlichen politischen Gründen ab-

lehnend gehalten. Das "Sacre coeur"-Kloster wurde daraufhin

von Kardinal K a š p a r für das in Prag-Bubentsch aus-

quartierte erzbischöfliche Gymnasium der Jesuiten belegt,

und entfiel somit für die deutsch-katholischen Pläne des

RKA. Dieser Verband nahm daraufhin in einem neuerlichen

Schreiben an den Reichsprotektor (ohne Datum) von dem ur-

sprünglichen Plan Abstand und bat nunmehr um Unterstützung

Preli

seiner Absichten, für den geschilderten Zweck das ehemalige

St. St2a
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St.Gabriel-Kloster in Prag-Smichow zu erwerben. Mit Schrei-

ben vom 17.8.194o an den Reichsprotektor bat das Reichs-

kirchenministerium um Unterstützung dieser Bestrebungen.

Mit einem erneuten Schreiben vom 7.9.194o legte der RKA mit

ausführlicher Begründung seine Gedanken bezüglich des neuen

Gebäudeplanes dar. Der Herr Unterstaatssekretär warf hierzu

die Frage auf, ob sich der Reichsprotektor in diese Sache

überhaupt einschalten solle, was durch den handschriftlichen

Vermerk des Hermn Reichsprotektors yom 1o.9.194o allgemein

bejaht wurde. Wie aus dem Abschluwermerk des Vertreters

SS

des Reichskirchenministeriums beim Reichsprotektor, Regie-

rungsrat Dr. Veits, von September 194o (ohne Datum) hervor-

geht, billigt dieser die Bestrebungen des RKA und zeigt sich

bemüht, den Plan eines Erwerbs des Klosters St.Gabriel amt-

licherseits zu unterstützen.

Was den in Frage stehenden Gebäudekomplex anbelangt,

wird der Ankauf des ehemaligen Klosters zu St.Gabriel in Er-

wägung gezogen. Dieses Kloster, welches in Prag-Smichow

liegt, wurde im alten Österreich als Niederlassung für Nonnen

des Benediktiner-Ordens errichtet. Nach Gründung der ehemali-

gen tschechoslowakischen Republik legte diese ihre Hand auf

das Gebäude und verlegte in dieses das Postscheckamt, welches

bis zur Errichtung des neuen Gebäudes am Wenzelsplatz hier

verblieb. Heute sind in dem Kloster das Postmuseeum und ein

Teil des Postministeriums untergebracht. Die Baulichkeiten

sind aus Rohstein im romanischen Stil errichtet, ihnen ange-

schlossen ist eine, der Stiftskirche in Maria-Laach ähnliche

romanische Kirche, Das Kloster ist in der mittelalterlichen

Bauweise gehalten und hat im Innern einen schönen romanischen

Kreuzgang. Die Baulichkeiten sind ziemlich unfangreich und

können gut 15o Personen beherbergen. An das Kloster schließt

sich ein kleiner Garten an, der sich wiederum an den Kinsky-

Park anlehnt, Der ganze Komplex liegt ziemlich hoch und
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gewährt einen schönen freien Ausblick auf den größten Teil

von Smichow und die angrenzenden Stadtteile.

Für den Erwerb des St.Gabriel-Klosters durch den RKA

für katholisch-theologische Studienzwecke führt der Antrag-

steller neben dem Hinweis auf die derzeitigen unzulänglichen

Räumlichkeiten des Konviktes in Prag-Veitsberg folgende

stark politisch gefärbte Gründe an:

1. Prag sei immer das Hauptzentrum eines sudeten-

deutschen Katholizismus gewesen und als solches habe

es entscheidend das nationale Gesicht des Sudeten-

deutschtums bestimmt.

2.

Prag solle darüber hinaus Studienzentrum für den

volksdeutschen theologischen Nachwuchs aus dem

Südosten und Austrahlungspunkt für eine deutsch-

katholische Diaspora-Arbeit in die deutschen Volks-

gruppen der Slowakei, Ungarns, Südslawiens und

Rumäniens werden.

3.

Schließlich solle in Prag für das gesamte Reichs-

gebiet das schulische Zentrum kathölischer Geistlicher

für einen Einsatz in Kolonien und Übersee werden,

Zu Punkt 1) kann gesagt werden, daß es heute müßig ist,

über Anteil und Verdienst des sudetendeutschen Katholi-

zismus an der politischen Befreiung und der nationalen

Ausrichtung des Sudetendeutschtums zu diskutieren.

Entscheidend kann nur die gegenwärtige Lage sein.

Hier ist festzustellen, daß durch die Person des nach

Prag versetzten Prof. Kindermann die Katholische Aktion

innerhalb des deutschen Sektors in Böhmen und Mähren

einen gewaltigen Auftrieb erfahren hat. Bis in die ein-

zelnen deutschen Volksinselgebiete hinein zeigt sich,

wie in hiesigen Monatsberichten wiederholt geschildert

wurde, bereits eine stellenweise gefährliche anti-

nationalsozialistische Aktivität des deutsch-katholischen

Klerus. Hierdurch sind sowohl in der Iglauer Volksinsel

als auch im Brünner Gebiet erhebliche weltanschauliche

Spannungen innerhalb des volksdeutschen Lagers aufge-

treten. Demgegenüber trat, in den letzten Monaten
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deutlich feststellbar, die Frontstellung des deutschen

Klerus gegen kirchliche tschechische Bevormundungen imme

mehr zurück.

Zu Punkt 2) ist anzuführen, daß die Versuche, in Prag

einen Sammelpunkt der Schulung volksdeutscher Kleriker

aus dem Südosten zu schaffen und Prag zum Ausstrahlungs-

punkt einer katholischen Diaspora-Arbeit zu machen,

keinesfalls erwünscht sein kann. Ziel des nationalsozial:

stichen Deutschlands kann nur sein, eine volksdeutsche

Priesterschulung, wenn überhaupt, so zumindest in einer

sauberen nationalsozialistischen Umgebung durchführen

zu lassen. Hierfür ist aber das Protektorat, wo die

zahlenmäßige und kulturelle wie auch weltanschauliche

Schwäche des Deutschtums heute noch offen zutage tritt,

schon rein örtlich keinesfalls ein geeigneter Ansatz-

punkt. Hinzu kommt, daß Prag auf Grund der zu Punkt 1)

geschilderten Sachlage auch personell nicht die Gewähr

für eine günstige Beeinflußung bieten würde, Überall

zeigen sich heute in den deutschen Volksgruppen des

Südostens ähnliche Vorgänge einer Regsamkeit der Katholi-

schen Aktion wie im Protektorat. So gleitet in der Slowa-

kei die gesamte Kremnitz-Deutsch-Probener Sprachinsel

unter geschickter Leitung-des DP-Kreisleiters, Pfarrer

S t e i n h ü b e l , immer mehr in das KA-mäßige ab und

wird auf dessen Anordnung z.B. der Schulunterricht mit

dem Spruch "Gelobt sei Jesus Christus - Heil Hitler" be-

gonnen und mit "Heil Hitler - In Ewigkeit Amen" beendet.

In der deutschen Volksgruppe in Ungarn kann von einem

volksbewußten deutschen Klerus überhaupt nicht gesprochen

werden und ist durch den Wiener Schiedsspruch mit dem

SathmareGebiet ein neues volksdeutsches KA-Zentrum ange-

fallen. In Südslawien macht sich seit längerer Zeit eine
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gefährliche, reichsfeindliche Aktivität von aus dem

Altreich zur Diaspora-Arbeit versetzten und mit dem

RKA in Verbindung stehenden Kaplänen bemerkbar, In

Rumänien ist schließlich mit der bischöflichen Aula und

dem volksdeutschen Schulunternehmen "Banatia" in

Temeschburg noch heute das eigentliche Zentrum einer

volksdeutschen KA-Arbeit im gesamten Südosten vorhanden.

Angesichts einer solchen Sachlage erscheint es ausge-

schlossen, daß ein volksdeutscher Kleriker-Nachwuchs

dieser Länder in Prag eine reichsfreundliche und für

den Nationalsozialismus tragbare politische und welt-

anschauliche Ausrichtung erhält. Eine solche Aktion -

wenn überhaupt - kann nur in reindeutschen Gebieten,

etwa Wien u.a., erfolgen.

Zu Punkt 3) muß gesagt werden, daß eine Konzentrierung

der gesamten Übersee- und Kolonial-Schulung katholischer

Geistlicher für das ganze Reichsgebiet in Prag völlig

unbegründet ist. Auch der Herr Reichsprotektor hat durch

seinen handschriftlichen Vermerk am Rande der entsprechen

den Stelle des RKA-Schreibens seinen Zweifel festgehal-

ten, ob eine solche Schulungstätigkeit gerade in Prag

zweckmäßig erscheint. Gründe für die Ortswahl werden vom

RKA in keiner Weise angegeben. Auch muß betont werden,

daß eine etwaige Belebung des Kolonialgedankens durch

kirchliche Propagandatätigkeit im Protektorat alles

andere als angebracht wäre.

Zu allen diesen Gründen kam festgstellt werden, daß

sie örtlich und politisch in keiner Weise stichhaltig sind,

einen Ausbau der deutsch-katholischen Priesterschulung in Prag

zu rechtfertigen. Die Behauptung eines entscheidenden Anteiles

des deutschen Klerus an der völkischen Aufgeschlossenheit
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des Sudetendeutschtuns muß ebenso stark bestritten werden,

wie die derzeitige politische Haltung der deutsch-katholischen

Geistlichkeit im Protektorat fragwirdig erscheint. Prag ist

weder örtlich noch personell geeignet, Schulungsstätte des

priesterlichen Nachwuchses aus den deutschen Volksgruppen

des Südostens zu werden, Dazu ist eine priesterliche Schulung

zum Kolonialeinsatz in Prag unbegründet und wegen möglicher

volkspolitischer Auswirkungen unerwünscht. Zu dieser festge-

stellten mangelnden Stichhaltigkeit der vom RKA angegebenen

Gründe kommt noch hinzu, daß ein wesentliches, wenn nicht das

entscheidende Moment, das den Antragstellern als Motiv zugrund

lag, verschwiegen wurde, Wie hier bekannt wurde, besteht in

Verbindung mit dem auszubauenden Auslands-Priester-Seminar in

Prag der Plan, von hier aus die Arbeit für eine Vereinigung

der orthodoxen Ostkirchen im Einvernehmen mit Rom vorzutreiben

Im Rahmen dieser Bestrebungen der sogenannten "catholica unio"

soll das Priester-Seminar in Prag den Charakter eines soge-

nannten Tridentinischen-Seminars erhalten, also die höchste

Sanktion, die der Vatikan einem Seminar überhaupt verleihen

kann. Da der Reichsverband bereits den Osten Europas mit deut-

schen Priestern beschickt, soll Prag als Hauptsitz des Ver

bandes eine Brücke zu den getrennten orthodoxen Ostkirchen

bilden. Es ist daher in Erwägung gezogen, dem Auslands-Prie-

ster-Seminar in Pragt byzantisch-slawisches Seminar anzu-

gliedern, das von dem bekannten Prager Augustiner-Pater Alfons

Maria M i t n a c h t übernommen werden soll. In einer Be-

sprechung zwischen dem Prager KA-Exponenten Prof. K i n d e r-

m a n n und dem Geschäftsführer des RKA B ü t t n e r wurde

ausdrücklich betont, daß Rom dieses Seminar sanktionieren und

begrüßen werde.

Unter diesem Gesichtspunkt erweist sich das geschickt

unter nationalem deutschem Mantel vorgetragene
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Unterstützungsgesuch des RKA in seiner wahren kirhlichen

Hintergründigkeit. Man ist- bemüht, in Prag eine katholische

Position, gleichsam im deutschen Vorfeld des Reiches zu er-

richten und glaubt, dies leichter durchsetzen zu können, als

im Altreich, wo derartige Bestrebungen kritischere Beobachter

und Beurteiler finden könnten, In diesem Zusammenhang kommt

eine Äußerung Kindermanns über die günstigen Prager Verhält-

nisse-besondere Bedeutung zu. Nach Angaben der Geheimen Staats-

polizei vom 6.11.194o behauptet Kindermann, großen Einfluß

zu haben, da beim Reichsprotektor drei CV-er (Angehörige des

Cartell-Verbandes katholischer Studenten-Verbindungen an deut-

schen Hochschulen) in hohen Stellungen säßen, die ihn und

seine Pläne unterstützen würden, Über diesen Punkt darf zu

gegebener Zeit von hier aus gesondert berichtet werden.

Zur Tarnung der wahren KA-Ziele ist der RKA wie aus all seinen

bisherigen Eingaben ersichtlich wird, bemüht, durch völkische

Parolen, wie Notwendigkeit eines stärkeren Zuzuges deutscher

Theologiestudenten ins tschechische Prag, politische Schikanen

durch Kardinal Kašpar, notwendige deutsch-kirchliche Repräsen-

tation-auch hinsiehtlich der Raum- und Unterbringungsfrage

katholischer Theologiestudenten und ihres Konviktes usw. Ein-

druck zu machen.

NESAE

Angesichts dieses Sachverhaltes ist es freilich schwie-

rig, ohne Aufwerfung weltanschaulicher Argumente eine als Ab-

lehnung des RKA-Antrages überzeugende Begründung zu finden.

Doch könnte diese hiesigen Erachtens etwa folgendermaßen

lauten:

Der RKA führt mit Recht aus,' daß im Rahmen deutscher

Wiedergutmachungsmaßnahmen eine räumliche Verbesserung zu-

gunsten deutsch-katholischer Theologiestudenten und ihres

Konwktes durchgesetzt werden müsse. Deutsche und tschechische

Theologen studierten früher geminsam-an der tschechischen bzw.

deutschen theologischen Fakultät und bewohnten zusammen das

vom Erzbischof K o r d a ■ errichtete Priester-Seminar
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in Prag-Dewitz. In diesem Seminar waren sowohl die Räwne der

deutschen als auch der tschechischen theologischen Fakultät

untergebracht. Der Erzbischof Korda■ stellte in seiner Eigen-

schaft als Erbauer dieses Priester-Seminars dieses Gebäude

den katholischen Theologen beider Nationalitäten für ewige

Zeiten zur Verfügung. Im Verstoß gegen diese Absichten des

Gründers verwehrte Kardinal Kašpar nach der Abtrennung des

Sudetengaues in seiner tschechisch-chauvinistischen Haltung

den in Prag verbliebenen deutschen Theologen das Haus.

Die deutschen Theologen mußten sich eine Zeit, in Notwohnun-

gen zusammengepfercht, behelfen und ein deutsches Theologie-

studium in Prag stand in der Folgezeit fast gänzlich vor dem

Zusammenbruch, Nur der Initiative des Prager Prof. Kindermann

war es schließlich zuzuschreiben, daß hier eine Besserung ein

trat und als Notlösung die jetzige Unterkunft für deutsche

Theologiestudenten in Prag-Veitsberg gefunden wurde. Es ent-

spricht der berechtigten deutschen Forderung auf Wiedergut-

machung angetanen Unrechtes, daß der alte Zustand früherer

Jahre heute wieder hergestellt wird und die deutschen Theolo-

gen wiederwn neben den tschechischen ihren Platz im Priester-

Seminar in Prag-Dewitz beziehen können. Es sei deutscherseits

notwendig, auf eine solche, auch örtlich genaue, dem früheren

Zustand entsprechende Lösung zu drängen und sich nicht unter

Verzicht auf diesen klaren Rechtsanspruch mit Räumlichkeiten

anderenorts abzufinden,

Der RKA könnte hierzu vielleicht ausführen, daß auch die

Belegung des ehemaligen Benediktinerinnen-Klosters zu St-Gabri

eine deutsche Wiedergutmachung darstelle. Dieses Argument

wäre jedoch historisch nicht stichhaltig, wurde vom RKA in

seinen bisherigen Eingaben nicht vorgebracht und entspricht

auch nicht den derzeitigen Plänen des RKA, das Gebäude käuf-

lich erwerben zu wollen. Wenn auch die Benediktiner-Schwestern

des ehemaligen Klosters St,Gabriel zun Großteil Deutsche
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waren, war doch die Belegschaft völkisch durchaus gemischt.

Der tschechische Staat legte bei seiner Gründung Hand auf

dieses Gebäude und verwandelte es nach Vertreibung der Nonnen

in ein Postscheckamt, Diese tschechische Maßnahme vor 20

Jahren war nicht deutsehfeindlichen Motiven entsprungen,

sondern entsprach vielmehr der damaligen kirchenfeindlichen

Einstellung der neuen tschechischen Machthaber schlechthin.

4ue

CAAr
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Prag, den 18. Dezember 194o.

l.

V e r m e r k .

Die Frage der Gebäudebeschaffung für die katholisch-

theologische Fakultät der Deutschen Universität Prag

und für ein Konvikt ihrer Studenten befasst z.Zt. auf

Grund eines vom SD-Leitabschnitt Prag erstellten Spezial

berichtes den Reichsprotektor. Die Entscheidung des

Reichsprotektors ist noch nicht bekannt. Daher

2.

Wv.am 2.1.1941 bei dem Unterzeichner.

and.1.41 w.vorgel

38 Slm.

X
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Gruppe

Prag, den 30. Dezember 1940

Unterricht und Kultus

I10-K9-109/n0

An

Herrn Oberregierungsrat Dr. G i e s .

Im Auftrage des Herrn Reichsprotektors soll

in Angelegenheit der Inanspruchnahme des Klosters

St. Gabriel zur Unterbringung eines Konviktes für

die deutschen Theologen in Prag ein Privatschrei-

ben an den Ministerpräsidenten vérfasst werden.Zu

diesem Zwecke würde ich die Vorgänge St. Gabriel

benötigen. Mir ist bekannt, dass diese Vorgänge von

Ihnen dem BdS zugeleitet worden sind. Ich wäre Ihnen

sehr dankbar, wenn Sie auf beschleunigte Rückvorlage

dieser Vorgänge durch den Befehlshabers der Sicher-

heitspolizei hinwirken würden.

$\D  qr}$
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Prag, den 8. Feber 1941.

l.

Vermerk.

Die Entscheidung des Reichsprotektors ist inzwischen

ergangen und entsprechend dem vom SD-Leitabschnitt

Prag erstellten Spezialbericht ausgefallen. Weiteres

ist in der einschlägigen Angelegenheit nicht zu veran-

lassen. Daher

2.

z.d.A.

ONTAE

Ct..D-2


